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Erſcheint tglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage unk 
der Tage nach den Feler⸗ 
tagen. Abonnementsprels 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
im den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 BE 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Mbholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
8,30 Mt. vro Quartal, wis 
Briefträger beſtellgen 
1 Mk. en Bf. 
Syrechſtunden der Rebattia 
11—12 Uhr Borm. 
Retterhagergafie Nr. 4 


XX. Jahrgang. 
Die Reichstagsſ eſſion. 


So haben denn die Abgeordneten des deutſchen 
Volkes bis zum 26. November Muße, darüber 
nachzudenken, wie fie den Rechtshreis zwiſchen 
Rhedern und Schiffs mannſchaften abgrenzen, welche 
Steuer und welche Derkehrsbeſchränkung fie für 
das Saccharin einführen, ob und durch wen ſie 
die erſte Strecke der Eiſenbahn durch 1 
bauen, und bis zu welchem Betrage ſie den 
Schaumwein für Steuerzwecke nutzbar machen 
follen. Kommt dann noch der Zolltarif und eine 
Bierſteuer hinzu, ſowie das übliche Bouquet von 
Gelegenheits -Geſetzentwürfen und Znitiativ- 
anträgen, ſo können die Verhandlungen eine 
Länge und Lebhaftigkeit annehmen, welche die⸗ 
er früherer Seſſionen weit in den Schatten 
te 

Die Branntweinſteuer wird den Reichstag 
gleichfalls im nächſten Winter oder man be- 
jaäfigen, nachdem geſtern das „Noth“ -Geſetz in 

ritter Leſung geſtrandet iſt. Doch darf erwartet 
werden, daß die 3 auf dem Denaturi- 
rungszwang nicht beſteht. Die Idee, einen Theil des 
gewonnenen ee nach Vorſchrift des Bundes- 
rathes zu denaturiren und dadurch den Preis für 
den verbleibenden Trinkbranntwein zu ſteigern, 
iſt nicht im Reichsſchatzamt entſtanden. Vielmehr 
haben die Herren v. Graß-Klanin und Geheim- 
rath Delbrück den Plan erſonnen und die Herren 
v. Miquel und v. Kammerſtein, als ſie noch 
Miniſter waren, ihn ſich angeeignet, Der neue 
Landwirthſchaftsminiſter v. Podbielshi hat in der 
Commiſſion allerdings auch für den Regierungs- 
entwurf geſprochen, doch nur in allgemeinen 
Wendungen und ohne ſich für jede Einzelheit zu 
binden. Würde im Reichstag über 
Denaturirungspflicht abgeſtimmt worden ſein, ſie 
hätte eine Mehrheit nicht erhalten. die Linke 
wollte den ben nicht zur Rolle eines 


Regiſſeurs für Spiritusſpeculationen verurtheilt 
wiſſen. und das Centrum fürchtete einen Schaden für 
Baiern, Württemberg und Baden herbehuführen, wo 
weit weniger über das Contingent hinaus ge- 
brannt wird als im Norden und Oſten. Daß 
dieſe Stimmung im Kerbft oder Winter um- 
ger dafür fehlt es an jedem Anzeichen, und 
o thäte die Regierung wirklich gut, auf den 
nochmaligen Derſuch zur Stärkung des Gpiritus- 
ringes zu verzichten. 


achteter nationalliberaler Antrag auf Kürzung 
der ſog. Liebesgabe in den Vordergrund der 
Betrachtung. In der Branntweinſteuergeſetz⸗ 


fach giebt es drei „Liebesgaben“: erſtens eine 


2 1. * 
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olche für Kartoffelbrennereien, welche 2,4 Millionen 

ark an Brennſteuer zahlen und über 4 Mill. 
Mark an Denaturirungsprämien Seen: 
Zweitens die Differenz zwiſchen den 13 Mk. Maljch- 
bottichſteuer, die entrichtet, und den 16 Mk., die 
vergütet werden. Drittens der Unterfchied zwiſchen 
den 50 Mk. Derbrauchsabgabe für contingentirten 
und 70 Mk. für nichtcontingentirten Spiritus. 
Der nationalliberale Antrag betrifft die dritte 
Liebesgabe und will die 50 Mk. allmählich fo er- 
höhen, daß zuletzt nur noch 5 Mk. Differenz für 
die meiſten Brennereien, die vollen 20 Mk. aber 
ausſchließlich für ſolche mit weniger als 150 Hectitr, 
Jahreserzeugung übrig bleiben. Mögen die 
Friſten und Sätze beſſer gegriffen werden, der 
Grundgedanke iſt geſund und darum wird man 
auf ihn um ſo mehr zurückgreifen müſſen, als 
auch auf der Rechten Zweifel an der Zweckmäßig 
keit der Contingentirung laut geworden ſind. 

Handelspollitiſch hat die Seſſion nur ein Vor ⸗ 
gefecht über den Zolltarif und eine kurze Debatte 
über das engliſche Handelsabkommen ge- 
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Nachdruck verboten.) 


Die das Leben lieben. 


Roman von Klaus Rittland. 


54) (Fortſehung.) 

„Ich hielt Sie immer für einen Peſſimiſten“, 
meinte Giſela nachdenklich. Er nickte. „peſſimiſt? 
Don Geblüt — ja. Aber ich bin darüber hin- 
aus, will darüber hinaus fein, „Er ſahe an 
alles, was er gemacht hatte. Und flehe da, es 
war ſehr gut?“ Nein, das hat mich immer 
empört. Dagegen ſchreit laut der ganze Jammer 
der Kreatur. Die Welt iſt nie und nimmermehr 
ehr gut“, mit menſchlichem . gemeſſen. 
Aber ſie muß gut ſein — durch unſeren Willen! 
In einer Welt zu aihmen, die a le nicht exiſtirte, 
das müßte ja einen denkenden Menfchen wahn⸗ 
ſinnig machen. Das ift unmöglich. Dafür tragen 
wir etwas in uns, was über die niedere Stick ⸗ 
luft des unfreien, von tauſend Aengften ge- 
quälten Einzel-Daſeins hinausreicht. das 3iel 
all unſeres Geiſtes-Mühens muß fein, uns mit 
dem Leben zu e Schönheiten, Tiefen in 
ihm zu entdecken, die das Elend der Einzel⸗ 
exiſtenz rechtfertigen.“ 

Träumeriſch ſchaute er in die Ferne, „Das 
ſcheint ſo leicht in einem Augenblick wie dieſer. 

ch, Kind“, — er ergriff Giſelas Fand 
und ftreichelte zärtlich das feine, magere Gelenk — 
„es müßte ſchön fein, jo wunderſchön — ein 
Leben mit dir! — Warum, warum — —“ 

Ein ſchwüler Lufthauch kam von Süden her. 

Sie waren ſchon auf der Höhe des Lago 
Lunghino und doch erſchien ihnen die Atmoſphäre 
faſt drückend. 

Ein Wall grauer Wolken thürmte ſich am 
Horizonte auf. 

Und nun ſtanden die Beiden mit einander an 


Sonnabend, 


18. Mai. 


bracht. Zu weiteren Discuſſionen war wenig 
Neigung vorhanden, und die Conſervativen unter- 
ließen es, die Interpellation, mit welcher einzelne 
Franctireurs gedroht hatten, einzubringen. Sie 
wußten, warum. die Situation hat ſich dahin 
geändert, daß früher die Erhöhung der Korn- 
zölle in erſter Linie ſtand, jetzt jedoch der Ab⸗ 
ſchluß der Kandelsverträge als Nummer Eins be- 
zeichnet wird. Will man aber Verträge, dann iſt 
der einzelne Zollſatz ein Ergebniß von Verhand- 
lungen mit dem Ausland und wird nicht von 
einer inländiſchen Intereſſenvertretung dictirt. 
Speciell England gegenüber war es der dringende 
und durchaus billigenswerthe Wunſch der Regierung, 
parlamentariſche Debatten zu vermeiden, welche 
irgendwie aufreizend und friedenſtörend hätten 
wirken können. die Parteien fügten ſich und 
ließen nur kurze Erklärungen abgeben, die auf 
der Linken in dem Verlangen gipfelten, aus dem 
Proviſorium endlich zu einem definitiven Ber- 
tragszuſtand zu kommen. 

Bedeutſam ſind die FJortſchritte, welche auf dem 
Gebiete des Privatverſicherungsweſens und 
Urheberrechts erzielt wurden. Für die Derfiche- 
rungsgeſellſchaften ward ein Aufſichtsamt be⸗ 
ſchloſſen, das auf Wahrung einheitlicher Grundſätze 
halten ſoll; für Verſicherungsverträge hat man die 
Präventivcontrole aufgehoben. das Urheber- 
und Verlagsrecht erfuhr mancherlei Berbeſſerungen 
in dem Sinne, daß die Arbeit des literariſchen 
oder muſikaliſchen Autors künftighin erhöhten 
Schutz genießt. die Verhältniſſe der Kriegs- 
veteranen und Ariegsinvaliden hatten ſich 
der wohlwollendſten Aufmerkjamkeit — zum 
Berdruß des ehemaligen preußiſchen Finanz- 
miniſters — zu erfreuen. Jene ſollen bei Er- 
bringung der erforderlichen Nachweiſe ſämmtlich 
die 120 Mk., dieſe je nach dem Grad der Inva- 
lidität weſentlich geſteigerte Penſionen erhalten. 
Für den Wein iſt die juriſtiſche Begriffsbeſtimmung 
durchgedrungen, daß er ein aus Gährung von 
Weintraubenſaft gewonnenes Getränk darſtelle. 
Damit war aber leider auch eine beſondere 
Keller- und eine allgemeine Nahrungsmittel- 
controle gegeben. Endlich wurde der Etat, und 
zwar rechtzeitig, erledigt und nur das dazu ge⸗ 
hörige e zurückgeſtellt, 


da man die gewünſchte Derſtändigung zwiſchen 
Reich und Bundesſtagten nicht erzielen konnte. 
Ein Schaden erwächſt aus letzterem uUmſtande 


ſchüſſe vorhanden fein „ aus 


ı fein werden, aus denen ſich 
Schulden tigen ließen. Wir ſtehen vielmehr vor 
einem ſtarken Deficit. 5 
So leiſtete der Reichstag in der Seſſion, die 
nun vertagt iſt, trotz aller Schwierigkeiten, mit 
denen er zu kämpfen hatte, ein recht reſpectables 
Quantum Arbeit. „Der Reichstag“ — das will 
allerdings nur heißen: die 50—70 Abgeordneten, 
auf deren Schultern alle Laſten fallen. Soll 
endlich eine regere Antheilnahme auch der übrigen 
Volksvertreter erreicht werden, dann kann der 
Bundesrath nicht umhin, die zum zwölften Male 
en Diäten zu gewähren. Das einzige 
ittel ſind ſie nicht, die Arbeitsfähigkeit zu 
ſichern; aber als eines unter mehreren ſind ſie 
unentbehrlich. Noch wirkſamer und darum vor 
allem wünſchenswerth wäre ein erhöhter Einfluß 
unſerer Volksvertretung. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 17. Mai. 
Der Poſtconflict am Goldenen Horn. 

Die Pforte bereitet neuerlich eine Note in der 
Angelegenheit des Poſtconflictes vor, welche den 
Bolfſchaftern überſendet werden ſoll. Die Botſchafter 
7 ³V ri REEL 


dem einſamen Bergſee. Todtenſtill lag der 
dunkle, geheimnißvolle Waſſerſpiegel in ſeinem 
Keſſel aus ſtarren Felſen. Einzelne Schneereſte 
hatten ſich in den Einſenkungen zwiſchen dem 


Geſtein erhalten und zogen ſich bis dicht an die 


düfter-blaugrüne Fluth hin. Sonſt nichts als 
graues Geröll ringsumher. Für Lebendes, ſei's 
Pflanze oder Thier, ſchien dieſe Einöde nicht ge- 
ſchaffen. Das war eine ſolche Weltabgeſchieden⸗ 
heit, eine fo tiefe, tiefe Einſamkeit, — — man 
meinte, ſelbſt der Zug der Wolken müßte 
innehalten vor dieſer erhabenen Stätte des 
Schweigens. 

„Groß, aber beängſtigend“, ſagte Giſela, die 
Hand des Freundes ergreifend, „hier möchte ich 
nicht allein ſtehen. Das Waſſer ſieht ſo tief, ſo 
ſchauerlich aus. Es zieht an mit unheimlicher 
Gewalt — magiſch, verheißungsvoll — — als 
ob man durch ſeinen dunklen Grund in das 
Herz der Erde hinabſteigen könnte.“ 

„Zu den „Müttern“, nicht wahr?“ Er lächelte. 
„Ganz ſo fühlt' ich, als ich das erſte Mal = 
fand, vor vielen pruch Seltſam.“ Er legte den 
Arm um ſie und ſprach halblaut Mephiſtos Worte 


vor ſich hin: 
— — „Ein Weg ans Unerbetene 
Nicht zu Erbittende. Biſt du bereit? 
Nicht Schlöſſer find, nicht Riegel wegzuſchieben, 
Bon Einfamheiten wirft umhergetrieben. 
Haft du Begriff von Ded' und Einfamkeit?- 

Lange hielt aber die ſchauerdurchwehte Gtim- 
mung nicht an. da entdeckte Otto am anderen 
Ufer eine vor Wind und Sonne geſchützte Bucht, 
die ihn als geeigneter Frühſtücksplatz lockte. 
„Kommen Sie. Das wird gut thun.“ 

Bald hatten ſie die Bucht erreicht. Otto breitete 
einen Lodenmantel als Teppich aus, Giſela leerte 
en Ruckſack und richtete den Frühſtückstiſch zu 
ebner Erde her. 

„So, ich ſpiele den Paſcha und laſſe mich be- 
dienen“, rief er vergnügt. „Sie können mir 


Maßnahmen im Sinne einer 


die 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. | 
Organ für Jedermann aus dem Volke. 


der Türkei bei den Großmächten berichteten der 
Pforte telegraphiſch über die Anſchauungen der 
reſp. Cabinete in der Frage der ausländiſchen 

often. Die Pforte ſoll beabfichtigen, die ver- 
chiedenen Taxen, welche die ausländiſchen Schiffe 
in den ottomaniſchen Gewäſſern zahlen, zu er- 
höhen und die gewährten Erleichterungen zu ent- 
ziehen, weil fie ſich weigern, türkiſche Poſt⸗- 
ſendungen zu befördern. Wie verſichert wird, 
werden die ruſſiſchen Schiffe gemäß einem auf 
der ruſſiſchen Botſchaft in Konſtantinopel einge- 
laufenen Auftrages es gleichfalls ablehnen, türkiſche 
Poſtſendungen zu befördern. 


Von der Ehe des ſerbiſchen Königspaares. 

Aus in Wien eingetroffenen Privatbriefen iſt 
zu entnehmen, daß König Alexander ernſtlich 
entzweit mit ſeiner Gemahlin, der Königin Draga, 
iſt. Es wird behauptet, er habe ſie lediglich 
deswegen geheirathet, weil ſie ihm die Geburt 
eines Erben in ſichere Ausficht geſtellt habe. Und 
nun ſoll ſich gezeigt haben, daß ſie nie zu einer 
ſolchen Behauptung berechtigt war. Ihr darauf 
bezügliches Geſtändniß ſoll vom König Alexander 
lab ungnädig aufgenommen worden ſein, und 

weiten Kreiſen Belgrads waltet die Anſicht ob, 
es könnte zur Scheidung der königlichen Ehe 
kommen. 

Daß in der That des Königs Erwartung, von 
der Königin mit einem Sproſſen beſchenkt zu 
werden, irrig geweſen iſt, wird heute auch durch 
folgende Drahtmeldung beſtätigt: 

Semlin, 17. Mai. (Tel.) Nach Meldungen, 
welche aus Belgrad aus dem Kofe naheſtehenden 
Kreiſen hierher gelangten, verlautet, daß nach 
den Anſichten der nach Belgrad berufenen ruffi- 
ſchen Aerzte die Niederkunft der Königin Draga 
nicht zu erwarten ſei. Der Profeſſor der Mos- 
kauer Univerſität Stegiew hatte geſtern mit dem 
ruſſiſchen Geſandten eine längere Unterredung. 


Die britiſche Keeresreorganiſation. 

Im Laufe der geſtrigen Berathung des Ent- 
wurfes über die Heeresreorganiſation im Unter- 
55 fordert der Kriegsminiſter Brodrick das 

aus dringend auf, die Regierung bei ihren Be- 
mühungen zu unterſtützen, dem Lande eine ftändige 
militäriſche Organiſation zu genen und wirkſame 
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aniſation ein als e, welche im Frieder 

beſte Wirkung haben und für den 
Kriegsfall die geeignetſte ſein würde. Der 
Liberale Asquith trat den Regierungsvorſchlägen 
entgegen, weil ſie ſich den Erforderniſſen der 
militäriſchen Lage des Landes nicht anpaßten und 
weil ſie die Befürchtung ſtärken müßten, daß die 


Landesvertheidigung mehr Sache des Landheeres 


als der Flotte ſei. 

Ueber die Fortſetzung der Berathung wird auf 
dem Drahtwege noch berichtet: 
London, 16. Mai. (Tel.) Der Miniſter Balfour 
erklärte, daß England bei dem Ausbruch des 
füdafrikanifhen Krieges in einer beſſeren Lage 
geweſen wäre, wenn das Heer eine ſolche Organi- 
ſation gehabt hätte, wie es jetzt vorgeſchlagen werde. 
Gegenüber der Behauptung, daß die Ver- 
theidigung des Landes der Flotte, nicht dem 
Heere überlaſſen werden ſollte, und daß deshalb 
die in dem Entwurfe der Regierung enthaltenen 
Vorſchläge betreffend die Landesvertheidigung un- 
nöthig ſeien, weiſt Balfour darauf hin, daß gewiſſe 
militäriſche Sachverſtändige viele Zeit der Frage 
gewidmet hätten, ob eine Landung in England 
möglich ſei und welche Folgen eine geglückte 
Landung haben würde. Im Zniereſſe des 
Friedens würde es viel beſſer ſein, dieſe Träume 
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auch ruhig das Hühnchen zerlegen. Brav, kleine 
Kausfrau. Ach, nur einmal, einen Tag lang!“ 

„Nicht doch“, meinte ſie, „recht oft noch, denke 
ich. Weshalb ſollte es nicht“ — — aber fie 
konnte den Gedanken nicht ausſprechen. Er 
ſchaute ſie an, mit einem langen, nachdenklichen 
Blick, ohne zu fragen. 

In voller Behaglichkeit genoſſen ſie ihren Lunch. 

Das heißt — es ſollte ſo ausſehn. 

Eigentlich hatte keins von Beiden Appetit. 

Sie aßen, aber es war ein mechaniſches Eſſen, 
ein achtloſes Hinunterſchluchen — mit hoch- 
klopfendem Herzen und ſtürmendem Blut. 

„Der Oberkellner hat uns als gefräßige Wölfe 
taxirt“, ſagte endlich Giſela, die Hälfte des Mund- 
vorraths wieder einpackend. 

„Und nun ein Mittagsſchläfchen“, ichlug Otto 
vor. „Weißt du, Liebling, was ich möchte? Ein- 
mal nur, ein einziges Mal auf deinem Schoße 
ſchlafen, ja?“ — — Er ſtreckte ſich auf dem 
Lodenmantel aus; ſie ſetzte ſich neben ihn und er 
legte ſeinen Kopf auf ihre Kniee. K 
5 Leiſe, zärtlich ſtrich fie mit der Hand über fein 

aar. 

Da ſchaute er auf. 

Leidenſchaftlicher Sehnſucht voll trank eins des 
anderen Blick. . 

Da konnte ſich der Mann nicht mehr zurück- 
halten. 

„O du, du — ich liebe dich la, ich liebe dich 
bis zum Wahnſinn, bis zum Tode. Ich kann ja 
nicht mehr leben ohne dich — o du einziges, du 
ſüßes, ſüßes Weib!“ 

Aufjauchzend vor Wonne riß fie feinen Kopf 
an ihre Bruſt und küßte ihn auf die Augen, 
ee Lippen, auf die Schläfe, wieder, immer 
wieder — 

Da zuckte es über ſein Geſicht wie in heftiger 


ein. 
„Ich kann dich agg laſſen — und ich darf 
doch nicht glücklich fein! — O Kind, ſei nicht 
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Inſeraten⸗ Annahme 
Rettechagergafe Rr. & 
Ole Expedition iſt zur MM 
nahme von Inſeraten Ben 
mittags don 8 bis Nach 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswart. Annoucen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. it. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſteln 
und Vogler. R. Steiner, 
. v. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
geile 20 Pig. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Mabatt. 


eines Einfalles in England zu bannen; ein für 
alle Male ſollte jeder militäriſche Theoretiker auf 
dem Continent begreifen, daß eine Landung in 
England eine der hoffnungsloſeſten militäriſchen 
Expeditionen wäre. das würde eine große 
Sicherheit für den Frieden ſein. 

Sodann wurde mit 327 gegen 211 Stimmen 
der Antrag Campbell Bannerman abgelehnt, in 
welchem erklärt wird, daß das Haus die Maß- 
nahmen zur Erhöhung der Schlagfertigkeit des 
Heeres zu unterſtützen wünſche, aber zugleich der 
Meinung ſei, daß die Vorſchläge der Regierung 
in vieler Kinſicht den beſonderen Bedürfniſſen 
des Reiches und den ſtark angewachſenen Laſten, 
welche die Nation zu tragen habe, nicht ange- 
meſſen ſei, während ſie die militäriſche Stärke 
des Landes nicht weſentlich erhöhe. 

Die Reſolution des Kriegsminiſters Brodric, 
welche die Zuſtimmung des Kauſes zu den mili- 
täriſchen Vorſchlägen der Regierung ausſpricht, 
wurde mit 305 gegen 163 Stimmen angenommen. 


Vom Boerenkriege. 


Die Nachrichten der letzten Tage, daß es im 
boeriſchen Lager wieder lebendig werde, finden 
heute durch eine weitere intereſſante Nachricht 
des Reuter'ſchen Bureaus Beſtätigung. Daſſelbe 
meldet aus Rosmead vom 15. Mai, daß Demet 
wieder in die Capcolonie eingedrungen ſei und 
mit einem großen Geſchütz in Zuurberg ſtehe. 
Kleine Boerenabtheilungen ſeien in der Umgegend 
von Zuurberg aufgetaucht. Aus Naaumport wird 
von geſtern gemeldet, daß vor einigen Tagen ein 
neues etwa 100 Mann ſtarkes Commando von 
Aufftändifhen aus der Gegend von Colesberg in 
die Capcolonie eingedrungen iſt. 

Auch aus den ſüdlicher gelegenen Diſtrict des 
Caplandes, wo noch Boeren ſtehen, werden neue 
Zuſammenſtöße berichtet. In einem Gefechte bei 
Maraisberg verlor eine 30 Mann ſtarke engliſche 
Abtheilung von berittenen Schützen am dienstag 
4 Todte und 6 Derwundete. 

Aus Pretoria iſt die Meldung eingelaufen, 
daß die auſtraliſchen Schützen 27 Mann vom 
Commando des Pretorius gefangen genommen 
und das Commando ſelbſt zerſtreut haben. Ferner 
liegt folgendes Telegramm vor, daß ſich auf dieſes 
Treffen zu beziehen ſcheint: 

London, 16. Mal. (rel.) Aus der 8 a 

hervo Ri do 5 


or, daß die im Diftrict von 
4 z z 1211 


in einem Gefecht am 10. d. Mts. fünf Todte, 
darunter einen Offizier, hatten. Sechs Mann 
wurden verwundet. 

ö Soweit die Nachrichten von den Ariegsihau- 
plätzen. 

Eine Bekanntmachung betreffend die Einrichtung 
einer chen Vertretung wird in Johannes ⸗ 
burg in einigen Tagen veröffentlicht werden. 

Die „Times“ meldet noch aus Capſtadt, daß 
die Cap-Univerſität eine Prüfungsſtelle in St. 
Helena eingerichtet habe zu Gunſten derjenigen 
Kriegsgefangenen, die eine Prüfung abzulegen 
wünſchen. 

Bon den Verhandlungen der Commiſſion zur 
Prüfung der Entſchädigungsforderungen der 
aus Südafrika ausgewieſenen Perſonen iſt zu 
erwähnen, daß in der Dienstagsſitzung der 
deutſche Vertreter Sieveking mitgetheilt hat, 
feine Regierung habe bejtimmten Entſcheidungen 
des Präſidenten nicht zugeſtimmt, welche ſich 3. B. 
auf das Vorgehen gegen verſchiedene deutſche 
anſprucherhebende Perjonen beziehen, die ſich das 
Recht von Burghern erworben und vergeblich 
aus dieſem Grunde gegen die 1 aus 
Südafrika Einſpruch erhoben hätten. Da dieſelben 
in ihrer Eigenſchaft als Deutihe die Ver- 
fo” — — Er ſprang auf und reckte die — 5 
Arme. „Komm“, gebot er in einem Tone, 
rauh, herriſch klang und der Giſela mit unbe 
ſchreiblicher, nie geahnter Wolluſt erfüllte. Ihn 
unterthan fein, dem frei gewählten Gebieter, aus 
Liebe ihm unterthan ſein — war das wirklich 
höchſte Weibes-Wonne? 

Ja, tauſendmal ja! 

Eine lange, ſchweigſame Wanderung. 

Jetzt blieb er ſtehen, mit einem traurig 
fragenden Blick zu ihr niederſchauend. „Wie 
denkſt du dir eigentlich unſere Zukunft, Kind?“ 

Sie lachte. „Wunder-, wunderschön! Faſt fo 
ſchön, als ob wir — Mann und Srau währen.” 

Er nickte, während ein trübes Spottlächeln 
feine Lippen umſpielte. „Fortſetzung unſerer 
alten Freundſchaft, nicht wahr? Gemeinfamkeit 
geiftiger Intereſſen, philoſophiſche Theejtunden, 
Ausflüge, Radfahrenlernen zu Zweien? Sehr 
ſchön, freilch. — Und wenn ich nun“ — mit 
feſtem, faſt zornigen Griff packte er ihre Hand 
— „wenn ich nun für eine ſolche ſtille Seelen 
freundſchaft doch nicht der richtige Mann wäre. 
wenn ich dieſe äſthetiſche Geiſtesehe nicht länger 
aushalten könnte und eines Tages vor dich hin- 
träte als fordernder Mann: Alles oder nichts?“ 

Tief neigte fie den Kopf. Dunkel erglühten 
ihre Wangen und nie hatte fie keuſcher, jung- 
fräulicher ausgeſehen als in dieſem Augenblick, 
wo ſie mit leiſer Stimme antwortete: „Dann 
würde ich ſagen: Alles“ 

Wortlos neigte er ſich über ihre Hand und 
drückte ſeine Lippen darauf. 

„O Kind“, ſagte er dann, neben ihr weiter 
ſchreitend, „du weißt nicht, was das bedeutet! 
Das Weib verliert zu viel. Es verkümmert in 
dem Leben jenfeits der ſittlichen Schranke. Di 
Stolze, Reine — — ach du“ — — 


(Fortſetzung folgt.) 


freibung über ſich ergellen laſſen mußten, fo ſei 
er der Anſicht, gegen die deuſſche Regierung 
könne ein Widerſpruch nicht erhoben werden, 
wenn ſie dieſelben als ihre Staatsangehörige 
behandele und ihre Forderungen unterſtütze. 
Ferner berührte Gieveking die Fragen betreffend 
die aus den Schäden folgenden weiteren Nach- 
theile und betreffend die moraliſchen Einbußen. 
Der Präfident erwiderte, er halte nicht dafür, 
daß die Grundſätze, nach denen die Entſchädigungen 
zuerkannt werden ſollen, Gegenſtand der Er- 
örterung ſeien. Wenn die deutſche Regierung 
mit den von der Commiſſion feſtgeſetzten Grund- 
ſätzen nicht einverſtanden ſei, ſo müſſe ſie an 
das engliſche Auswärtige Amt appelliren. Es 
ſei jedoch der Wunſch der Commiſſion, ihre Auf- 
gaben in verſöhnlichem und freundlichem Geiſte 
zu erfüllen. General Ardagh, der Vertreter des 
engliſchen Kriegsamts, ſagte, die engliſche Regie- 
rung ſei ſehr darauf bedacht, daß kein techniſches 
5 ſich der pflichtmäßigen Prüfung jedes 

nſpruchs enigegenſtelle, und er nehme an, daß 
die Commiſſton von ähnlichen Geſichtspunkten 
ausgehe. 


Ein neuer Unglücksfall in China. 

Schon mehrfach find durch Unglücksfälle, Er- 
ploſionen und andere Vorkommniſſe der in 
China kämpfenden internationalen Armee be- 
dauerliche PBerlufte an Menſchenleben zugefügt 
worden. Gerade in dieſem Kriege, der in jtrate- 
giſcher Beziehung ſo wenig Ereignißreiches ge- 
bracht hat, iſt die Rubrik Men chenverluſte in 
Folge von Unglücksfällen ſchon ftark gefüllt. 
Auch der neueſte Fall hat wieder mehrere 
Menſchenleben gefordert, und zwar aus den 
Reihen der deutfchen Truppen. am 14. d. Mts. 
hat in Kalgan, einer Stadt 170 Kilom. nord- 
weſtlich von Peking, eine Explosion ftattgefunden 
bei Ausführung von Sprengarbeiten zur Der- 
nichtung von feindlichen Waffen. Während die 
erſte Meldung nur von der Verwundung von 
vier Mann gg meldet heute ein Telegramm: 

Berlin, 16. Mai. (Tel) Das Obercommando 
meldet aus Peking vom 15. Mai: Die Erplofion 
in Kalgan muß ſehr bedeutend geweſen ſein. 
Sie hat mehr Opfer gefordert, als die erfte 
Meldung vermuthen ie Gieben anfangs ver- 
miſſte Reiter wurden todi aufgefunden. Leutnant 
Kummer und ein Fahnenſchmied find ſchwer, 
aber nicht bedenklich, zwei Mann ſchwer 
verletzt. ! “ 


Das Obercommando meldet weiter vom 14.d.: 
1 des chineſiſchen Generals ein haben 
45 Kllom. füdlih Paotingfu 1000 Boxer ange- 
griffen und zerſtreut. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Peking vom 13. d.: 
Das 2. Bataillon des 1. Regiments, das unter 
a des Majors v. Mühlenfels an den Kämpfen 
der 2. Brigade Theil genommen hat, ift heute 
von einer mit ſeinem Rückmarſch verbundenen 
Aufklärung hierher zurückgekehrt. das Grenzland 
an der Provinz Schanſi wurde unbeſetzt ge · 
funden; die nächſten chinefiſchen Garniſonen liegen 
in Zatung-fu, Lin-kin-fhien und Kalgan. Es 
wurden nur mongollſche Truppen angetroffen. 
General v. Trotha entſandte eine deutſche Reiter- 
en zum Schutz von Miſſtonsſtationen, 
ür deren ſpäteren Schutz chineſiſche Truppen 
vorgeſehen ſind. . 

7 Auf dem Diner, das dem ſcheidenden ameri- 
z kaniſchen General Chaffee zu Ehren in Peking 
age wurde. fprad der deutſche Geſandte 
hr. v. Mumm dem letzteren feine hohe Aner- 
kennung über die Haltung der Amerikaner 
während ihres Aufenthaltes in China aus. Chaffee 
entgegnete, einige ſeiner ſchönſten Erinnerungen 
an China danke er dem Zuſammenſein mit den 
Deutſchen. Er hoffe, der Jeldmarſchall Graf 
Wal derſee werde auf der Nückreiſe nach Deutſch⸗ 
land über amerika fahren. Graf Walderſee 
erwiderte, er ſei durch dieſe Einladung tief be- 
wegt und hoffe, es würde ihm möglich fein, 
Amerika feinen Beſuch abzuſtatten. 

Bezüglich der Friedensverhandlungen iſt zu 
melden, daß der amerikanifche Vertreter in 
Ehina, Nockhill, Anweiſung erhalten hat, ſeine 
Bemühungen fortzuſetzen, um eine Ermäßi- 
gung der von China ſeitens der Mächte ver- 
langten Entſchädigung zu ſichern. Es wird jedoch 
wenig Hoffnung auf Erfolg gehegt. 

Der Dampfer des Norddeutichen loyd, „Stutt- 
gart“, ift geſtern Mittag mit 322 kranken Gol- 
daten aus China hier eingetroffen. der Com. 
mandant von Geeſtemünde, Capitän }. S. Krieg, 
begrüßte die Feimkehrenden im Namen des 
Kafſers an Bord des Schiffes. Bon den Kranken 
bleiben 170 in dem Bremerhavener Kriegslazareth, 
die übrigen werden nach Bremen und Berlin 
weiterbefördert. 


Chinas guter Wille zum Friedensſchlußz. 
Berlin, 15. Mai. Wolffs Bureau meldet aus 
Peking: In der Note, womit die chineſiſchen 
Bevollmächtigten die Geſammtentſchädigungs⸗ 
Forderung der Mächte von 450 Millionen Taels 
annehmen, ift eine Jahreszahlung von 15 Mill., 
zu der China ſich verpflichtet, als Grenze ſeiner 
finanziellen Leiftungsfähigheit bezeichnet. Bon den 
15 Dillionen follen zehn aus dem Salz- 
monopol, drei aus dſchunkenzöllen, zwei aus 
der Likinſteuer gewonnen werden. Am 
Schluſſe bitten die chinefiſchen Bevollmäch⸗ 
figten, 9 Mächte möchten, wenn angängig, 
Chinas Ananzlage berückſichtigen, eine Redu- 
erung der Summe von 450 Millionen er- 
wägen und zur deckung der den chineſiſchen 
Staatseinnahmen erwachſenden Ausfälle die Er⸗ 
höhung der Seezölle um ½ geſtatten. Fier wird 
die chineſiſche Antwort allgemein als Zeichen guten 
Willens angeſehen und guͤnſtig beurtheilt. Augen- 
dlicklich läge die Kauptſchwlerigkeit nicht bei den 
Ehinefen, fondern in der erforderlichen Einigung 
der Mächte über die beſte Modalität der Zahlung 
und der geeignetſten Sicherheiten dafür. 
. f 


= Deutſches Reich. 


Met, 15. Mai. Die heutige große d x 
übung fand in dem Gelände em 
Rezonoille und Ars ſtatt. Der Kaiser commandirte 
die Weſtdiviſton. Er war mit der Bahn nach 
Rovean! gefahren, und dort um 8½ Uhr früh zu 
Pferde geſtiegen. Die Haiſerin folgte eine Stunde 
ſpäter, beſtieg in Ars den Wagen und fuhr auf 
die Defle Kronprinz. der Angriff der Weſt⸗ 
Nviffon richtete ſich gegen die Beſie Kronprinz, 
velche noch nicht vallendel iſt. Die Truppen auf 
der Hefte, nur af Falaillone ſtark, 


inige Aogaitgefhike, wahrend dev angıciiende | 


anläßlich der geitrisen 


hatten 


Befehlshaber über 13 Vataillone und zahlreiche 
Artillerie verfügte. Nach längerem Feuergefecht 


wurde unter Führung des Kaiſers ein Sturm 
gegen die Front und die rechte Flanke der Veſte 
unternommen und die Deſte um 9½ Uhr ge- 
nommen. der Kaiſer hielt darauf Kritik ab, 
während die Kaiſerin die Feſtungsbauten be- 
ſichtigte. der Kaiſer begab ſich 2 Uhr Nach⸗ 
mittags zum comimandivenden General Grafen 
Taeſeſer, wo er das Frühſtück einnahm. 

Kurzel, 16. Mai. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
nahmen heute Vormittag hier am Gottesdienſte 
Theil, begaben ſich von der Kirche nach dem 
Wilhelm-Dictoria-Stift und kehrten ſodann nach 
Schloß Ur ville zurück. Zur Frühſtückstafel bei 
den Mafeſtäten waren u. a. die Gemahlin des 
preußiſchen Miniſters des Innern Freifrau von 
Kammerſtein und der commandlrende Genera! 
des 16. Armeecorps Graf v. Haeſeler geladen. 
um 3½ 9 8 Nachmittag fuhr die Kaiſerin nach 
dem Schulhauſe in Kürzel, bewirthete dort die 
Kinder mit Chocolade und Kuchen und unterhielt 
ſich huldvollſt mit den Kindern, melde zum 
11 ein dreimaliges Hurrah ausbrachten. 
Anweſend waren auch der Bürgermeiſter und die 
Geiſtlichkeit beider Confeſſlonen. 


„Berlin, 17. Mai. Der abſtimmungsliſte 
über die am Mittwoch im Reichstage ftattge- 
fundene Abftimmung über die Vranntweinſteuer⸗ 
novelle, welche bekanntlich zur Beſchlußunfähig⸗ 


heit des Reichstags führte, entnehmen wir die 


folgenden intereſſanten Daten: 
Mit nein ſtimmten von der Linken 17; es ſind dies 
der Socialdemokrat Singer, die Freifinnigen Dr. Fermes, 


Pahnicke, Richter, Schrader, der Wildliberale Nöſiche 
und 11 Nationalliberale, darunter Büfing, Endemann, 
Sattler, Graßmann. Zwei Abgeordnete enthielten ſich 
der Stimmabgabe, nämlich der Centrumsabgeordns te 
Zreuenfels. 

fehlenden 
Bon den Gocialdemohraten und Frei- 
ſinnigen waren nur die oben genannten Mitglieder an- 
weſend. Bon den Conſervativen fehlten 11, darunter 
aus den Provinzen Oſt- und Weſtpreußen v. d. Bröben- 
Graf Klinckowſtröm, Puttkamer-Plauth, 
Staudy, Mentz, ferner Graf Carmer, Fürſt Ho eine 
reiherr 
Rother aus Strehlen und 
Bon der Reichspartei 
fehlten Dr. Hoeffel und Pauli. Vom Centrum fehlten 
24, darunter die Führer Frhr. v. Hertlingen, Dr. 
ational- 
und 
Graf 
Kwilechi, v. Czarlinski, Dr. v. Diiembowshi-Pomian 
fehlten 4, 
Liebermann v. Sonnenberg, Müller-Waldeck. Binde⸗ 


Strombeck und der 
Intereſſant iſt die 
Mit lieder. 


Conſervative v. 
Liſte 'der 


Arenſtein, 


Dehringen, Fürſt zu Inn- und Knyphaufen, 
v. Langen - Stralſund, 
Mißler aus Mittelfranken. 


Schädler und Dr. Spahn. Bon den 
liberalen fehlten 23, darunter Baſſermann 
Sieg. Lon den Polen fünf, Neubauer, 


und Glebochi. Don den Antiſemiten 


wald und Köhler. 
Berlin, 15. Mai. Nach einer Meldun 


vom Warſchauer Generalgouverneur 


eingetroffen: 
deutſchen Juden, 


wehren; ebenſo 


eingetreten. der Kaiſer 


* [Berlins Berliner.] Nach dem Ergebn 


den mehr als 1 
800 000 geborene Berliner. 
zugezogen. 

[Eine Dreibund-Minifter-Iufammenkunft. 


in Venedig erwartet werden, wo 
ſammenkunft mit Prinetti, dem 
Miniſter des Keußeren, haben ſollen. 


* (Für Maximilian Barden), den Herausgeber 
ie ihm durch Ur- 

er Land- 

gerichts zu Berlin vom 8. Oktober! zuerkannte 
Strafe von ſechs Monaten Seftungshaft wegen 
„Majeſtätsbeleidigung“ auf der Jeſtung Weichſel⸗ 
münde verbüßt, haben ſeine Dertheidiger, die 
Reihstagsabgeoröneter 


der „Zukunft“, der zur Zeit 
theil der Strafkammer I des 


Herren Rechtsanwälte 
Conrad Kaufmann Stuttgart und Dr. Theodor 


München ohne Kardens Wiſſen ein Gnadengeſuch 
von mehr als 200 Perſonen gefunden hat. Nach- 
von dem Gnadengeſuche erhielt, 
der Abſendung des Gnadengeſuches Abſtand zu 


Die „T. Rdſch.“ fügt dieſer Mittheilung die Be- 
merkung hinzu: 


ſeines Bismarckdenkmals, 


in Frage geſtellt hat?“ 


dle amtliche „Stat. Corr.“ Die bedeutendſten 
Preiserhöhungen betragen für den Monat April 
beim Weizen: in Kalle a./ S. 12, in Görlitz und 
Berlin je 11, in Magdeburg 9, in Danzig, 
Breslau, Kiel, Hannover und Aachen je 8, in 
Bromberg, Stettin, Stralſund und Kaſſel je 7, 
in Gleiwitz 6, in Osnabrück, Paderborn, Hanau 
und Reuß je 4, in Königsberg in Pr. 3 Mk., 
beim Roggen: in Neuß 6, in Danzig, Poſen und 
Breslau je 5, in Gleiwitz und Görlitz je 4, in 
Bromberg, Osnabrück und Paderborn je 3 Mh., 
bei der Gerſte: in Paderborn 15, in Gleiwitz 12, 
in Danzig, Frankfurt a. O. und Stettin je 7, in 
Poſen, Görlitz und Magdeburg je 6, in Koblenz 
5, in Stralſund 4, in Bromberg und Kiel je 
3 Mk., beim Hafer: in Pofen 12, 
in Danzig, Gleiwitz. Breslau, Paderborn und 
Kaſſel je 7, in Königsberg i. Pr., Görlitz und 
Halle a. /S. je 6, in Sranhſuct a. O., Stettin, Kiel, 
Koblenz und Neuß je 4. in Bromberg und Gtral. 
fund je 3 Mk, 5 
Bamberg, 15. Mai. Heute fand die Taufe 
des jüngft geborenen Sohnes des Prinzen 
Rupprecht von Baiern ftait. Der Täufling er- 
hielt vie Namen Luitpold Mar Ludwig Karl. 
Den Zaufact vollzog der Erzbiſchof von Bamberg. 
Münden, 16. Mai. Der Prinzregent fpendeie 
0 Taufe in Bamberg 20 000 
Narß zur Erreichen einer „Prinzregent Luitpold- 
Sliflang für arme sinder in Bamberg“, . 


des 
„Berl. Tagebl.“ aus Oberſchleſien ift am 1 . 
nach- 
ſtehende Verfügung bei der Jollkammer Praßka 
Der Eintritt nach Rußland iſt 
die mit Grenzlegitimationen, 
ſogenannten Ae verſehen ſind, zu ver- 
ürfen ruſſiſche Juden nur mit 

Ganzpäſſen, die vom Generalgouverneur aus- 
geſtellt ſind, die deutſchen Grenzen überſchreiten. 
* [Hahnke,] In dem Befinden des General- 
oberſten v. Kahnke iſt der ier noch nicht 
läßt jeden Tag 


Erkundigungen einziehen. ER 


der ſetzten Volkszählung giebt es in Berlin unter 
000 Einwohnern noch nicht 
Die anderen ſind 


Aus Rom wird nach London gemeldet, daß der 
Reichskanzler Graf v. Bülow und der öſterreichiſche 
Miniſter Graf Goluchowsky binnen kurzer Zeit 
fie eine Zu- 
italieniſchen 


Suſe - Hamburg, ſowie der Herausgeber der 
„Geſellſchaft“, Schriftſteller Dr. Arthur Geidt- 


vorbereitet, das in kurzer Zeit die Unterſchrift 
dem aber Kerr Karden dſeſer Tage Kenntniß 
hat er der 
„T. Rundſch.“ zufolge die Herren gebeten, von 
nehmen, wodurch die Petition vereitelt fein dürfte, 
„Berlin feiert in den nächſten Tagen die Enthüllung 
an der der Kaiſer Theil 

nehmen wird. Wäre es nicht dem Tage un 
wenn an ihm Bismarcks bevorzugtefter Publiciſt von 
einer Haft befreit würde, die ſchon im erſten Monat 
der Berbüßung feine Geſundheit in ſehr ernſter Weiſe 


* [Dafı das Getreide theurer wird], conſtatirt 


in Aachen 11, 


Marienwerder eic. 


» 

de Lur Galuces, 
weicher in dem Lochverraitzeprozeß gegen 
Deroulede und Genoſſen von dem Gtantsgerichts- 
hof am 3. Januar 1900 in contumaciam ver- 
urtheilt worden war, iſt nach Paris zurück- 
gekehrt und hat an den Präſidenten des Senats 
Fallieres einen Brief gerichtet, in welchem er 
erklärt, er halte ſich in ſeiner Wohnung zur 
Derfügung des Staatsgerichtshofes, um eine 
neue Derhandlung über die Frage herbei- 
zuführen, auf welcher Seite die Urheber der 
Zerſchwörung zu ſuchen ſeien, welche Frankreich 
bedrohe. 


Paris, 15. Mal. Aus Algier wird gemeldet, 
daß in den letzten Tagen Ueberfälle auf 
franzöſiſche Anſiedler ftattfanden. So ſoll in 
einem Dorfe bei Mattfon ein franzöſiſcher Coloniſt 
Namens Pascal von Eingeborenen ermordet 
worden ſein. In der Nähe von Conſtantine 
griffen Araber einen franzöſiſchen Gutsbeſitzer 
an. Es entſtand ein heftiges Kandgemenge 
zwiſchen den Arabern und Leuten, welche dem 
Gutsbeſitzer zu Hilfe geeilt waren, 
beiden Seiten mehrere Perſonen verwundet 
wurden. der Rädelsführer der Araber wurde 


verhaftet. 
Serbien. 


Belgrad, 15. Mai. In Folge zweler neuer 
Fälle von Verlehung der ſerbiſchen Grenze 
durch bewaffnete Albaneſen und türkiſche Nizams 
hat die ſerbiſche Regierung, wie von competenter 
Seite mitgetheilt wird, in Aonftantinopel einen 
energiſchen Proteſt erheben laſſen. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 15. Mai. 


tiger Fall ſeſtgeſtelll. die ärztliche Unter ſuchung 
iſt im Gange. 
Amerika, 


San Francisco, 16. Mai. Mac Kinley iſt 
. früh hier eingetroffen und weilt am 
deren Juſtand 

hoffnungslos iſt. Nach verhältnißmäßzig ruhig 
verbrachter Nacht begannen die Kräfte gegen fünf 


rankenbett ſeiner Gemahlin, 


Uhr früh va’ zu finken. 


Albany, 16. Mai. Die Straßenbahn - Aus- 
ſtändigen griffen geftern Abend die nicht unionifli- 
ſchen Angeſtellten an, als letztere zu den Wagen- 
ſchuppen geleitet wurden. Cavallerie ging gegen 
die Ausſtändigen mit flacher Klinge vor und ver- 
letzte mehrere. Diele nichtunioniftifhe Arbeiter 
Zwei Sol- 
daten, die einen Pferdebahnwagen dewachten, 
gaben, da Wurfgeſchoſſe gegen ſie geſchleudert 
Der eine verwundete einen die 
tödtlich, der 
andere verwundete einen Ladeninhaber, der in 


wurden durch Steinwürfe verletzt. 


wurden, Feuer. 0 
Vorgänge beobachtenden Bürger 


der Thür ſeines Ladens ſtand. 


Danziger Lokal-⸗Zeitung. 


danzig, 17. Mai. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 18. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Gewitter. 


regen. 


Montag, 20. Mai: veränderlich, normale 


Temperatur. Lebhafte Winde. Gewitter. 


Dienstag, 21. Mai: Wechſelnd, wolkig mit 


Sonnenſchein, kühler Wind, meiſt trocken. 


Kilfsmaßregeln für unſere Landwirthe. 

Durch den ungewöhnlich ſcharfen anhaltenden 
Jroſt der diesjährigen Wintermonate Januar und 
Februar iſt unſerer Provinz Weſtpreußen eine 
für zahlreiche Landwirthe, namentlich ſehr viele 
kleinere Beſitzer ſchwer zu überwindende Heim 
ſuchung bereitet worden. Faſt überall in Weſt⸗ 
preußen enibehrten die Fluren der ſchützenden 
Schneedecke, als an den letzten beiden Dezember- 
tagen die erſte Froftperiode mit ſchneidender 


Schärfe einſetzte, die ſich ſchon in den erſten 


Januartagen bis auf die bei uns ſelten erlebte 
zwiſchen 
age lang an- 

ſich wieder 


Eisſtarre bis zu 20° R. 
10 und 18 R. dann vierzehn 

hielt und von Ende „Januar 
bis tlef in die 


ſteigerte, 


zweite Hälfte Februar fortſetzte. 


Erſt in dieſer zweiten Periode kam ſtrichweiſe 
ſtärkerer Schneefall, wie ihn die Nachbarprovinz 
Oſtpreußen zu ihrem Heile ſchon früher gehabt. 
Für die weſtpreußiſchen Felder war es aber 
Den Froſtſchaden ſtei⸗ 


meiſtens bereits zu jpät. 
gerte dann die ungünftige Frühjahrswitterung 
im März. 
vor ernſte Calamitäten ſtellen würde, 


erkennen. 
pirten Zahlen der 


ſchwerer in 


Weichſel im Bezirk Marienwerder, darunter das 


ſich auf fünf bis ſechs Kreiſe erſtreckende, vor- 


nehmlich auf den Weizenbau angewieſene Culmer 
Land, aber auch bedeutende Strecken unſerer 
Niederungen und der Werderhöhe an der unteren 
Weichſel und Nogat gelitten zu haben, wo be⸗ 
kanntlich ebenfalls der Kleinbeſitz ſtark ver- 
treten iſt. 

Das betrübende Reſultat jener erſten Ermitte- 
lungen hat leider durch die weiteren Erfahrungen 
und genaueren unterſuchungen keine Abſchwächung 


erhalten. Nur vier weſtpreußſſche Landhreije 


find wenig oder doch nicht in allgemein 
empfindlichem Maße von der geimfuchung 
betroffen, in allen übrigen iſt der Schaden 
mindeſtens ein fo umfangreicher, daß er zu 
den ungewöhnlichen gerechnet werden muß. 
Wir haben Schilderungen, wie er von ruhig über- 
legenden und fange erwägenden Conferenzen 
und landwirthſchaftlichen Gemeinſchaften geſchätzt 
wird, bereits aus Culmſee, Schwetz, Graudeny, 
gebracht. Am Mittwoch hat 
nun auch die geſetzlich berufene Vertretung der 


* 


wobei auf 


Auf einem von 
Ddefja über Konſtantinopel in Smyrna einge- 
troffenen italleniſchen Schiffe ift ein peſtverdäch⸗ 


5 5 ſturm“ zu geben. 
Wolkig, veränderlich, kühler Wind. Sirichweiſe 8 


Sonntag, 19. Mai: Vielfach heiter bei Wolken 
zug, ziemlich kühl, windig. Strichweiſe Gemitter- 


Daß derſelbe ungewöhnlich groß fein, 
daß er zahlreiche Landwirte Ae ue n 

on 
die erſte ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung des preußi- 
ſchen ſtatiſtiſchen Bureaus von Mitte April, welche 
wir vor ca. drei Wochen veröffentlichten, klar 
Die nach Regierungsbezirken grup- 
h durch eine Menge von Ber- 
trauensmännern angeftellten vorläufigen Ermitte⸗ 
lungen und Schätzungen ergaben, daß die weſt⸗ 
preußiſche Landwirthſchaft den Derluſt der 
Winterſaaten auf etwa der Kälfte des mit 
joihen bebauten Areals zu beklagen hat. 
Dies iſt jedoch nur der Geſammtdurchſchnitt; viel 
D in feinen Folgen ftellt ſich das elementare 
Ereigniß in einzelnen Strichen und Kreiſen; am 
ſtärkſten ſcheinen namentlich die Kreiſe rechts der 


weſtpreußiſchen Landwirthſchaft, die Landwirth, 
ſchaftskammer, ihr Urtheil über die Calamit 
abgegeben und eine Reihe von Hilfs- un 
Milderungsmitteln vorgeſchlagen. Wir verweiſen 
in dieſer Beziehung auf den Bericht über die 
Derhandlung in der vorgeſtrigen Abend-Ausgab 

Wir ſtellen uns aus voller Weberzeu, ung auf 
die Seite derjenigen, welche ſehr ernſt davo 
warnen, einen „Nothſtand“ zu proclamiren, wie 
es unvorſichtigerweiſe 1867 in Sr geſchah. 
Es hat der Nuß durprovinz lange „ 
theile gebracht, die dann theilweiſe ſchwerer zu 
überwinden waren, als die u rn. beftehende 
Nothlage. Wir haben auch zu der Thatkraft, dem 
unverdroſſenen Schaffensmuth, der Entſagun 
unſerer an den Kampf mit klimatifher Ungun 
und elementaren Schwierigkeiten gewöhnter Mit- 
bürger landwirthſchaftlichen Berufes in Weſt⸗ 
preußen das Dertrauen, daß fie kein Mittel der 
allein heilſamen Selbſthilfe unverſucht laſſen 
werden, um über die Calamität felbft da, wo fie 
in größerer Bedrohlichkeit auftritt. hinweg zu 
kommen. Aber es kann doch nicht geleugnef 
werden, daß vielfach, insbeſondere den weni 
hapital- und creditkräftigen kleineren Beſitze 
ein ſchweres Ringen bevorſteht, daß es hier öfter 
zu einem Ringen um die Exiſtenz kommen wird. 
Hier kann durch hilfsbereites Entgegen- . 
kommen von Seiten des Staates und anderer 
berufener Factoren die Möglichkeit zum ſiegreichen 
Beſtehen des Kampfes mindeſtens erleichtert, viel⸗ 
fach geſchaffen werden. Wir wollen auf die 
Nennung und Erwägung der einzelnen vorge- 
ſchlagenen Mittel, welche unſere Leſer ja aus 
den erwähnten Berichten bekannt find, hier nicht 
näher eingehen. die maßgebenden Inſtanzen 
ſind hierüber inzwiſchen genügend informirt, um, 
was an ihnen iſt, als Hilfsmittel eintreten und 
gewähren zu können. Soll aber dieſe Beihilfe 
— und nur um ſolche kann es ſich ja zur Zeit 
handeln — wirkſam fein, fo muß fie bald, 
das Dringlichſte davon muß ſofort kommen, 
um dem eintretenden o mmer noch 
möglichſt viel Hellkraft abzugewinnen. darum, 
wo eine hilfreiche Hand entgegen geftrecht 
werden kann, möge „der Weg von Kopf und Her; 
zur Hand“ die erwünſchte Beſchleunigung und 
Abkürzung an allen zuſtändigen Stellen er- 
fahren. Das „kernige Volk der Weſtpreußen“, 
wie unſer Kaiſer uns bezeichnet hat, wird dann 
ſchon das Seinige dazu thun, auch über dieſes 
Ungemach unſerer rührig aufſtrebenden Land- 
ſchaft ſiegreich hinweg zu kommen. 


bi l de d ai Am nächſten Montag, 
20. Mai, findet. die alljährliche Reinigung des 
Hochreſervoirs der Prangenauer Leitung 
ftati. In Folge deſſen wird in den ſtädtiſchen 
Leitungsröhren ein verminderter Waſſerdruck 
eintreten. Die Haushaltungen werden daher gut 
thun, ſich mit etwas Waſſervorrath zu verſorgen. 


[Sturmwarnung.] Die deuiſche Seewarte 
erließ heute Vormittag 11 uhr folgendes Tele- 
gramm: Ein barometriſches Minimum, füdoft- 
wärts fortſchreitend, befindet ſich über Finnland, 
das Maximum über Schottland. Es ſind 
ſtürmiſche Nordweſtwinde wahrſcheinlich. Die 
Aüftenftationen haben das Signal „Nordweſt⸗ 


* [Raifermanöver.] Es iſt nun für 


Kaiſermanöver folgende Zeiteintheilung range 5 


7. September: Parade des 1. Armeecorps, ab 
9. September: Märſche nach der Weichſel mit an- 
ſchließendem Kaiſermanöver gegen das 17. Armee- 
corps, vorausſichtlich am 10. Sepiember Parade 
des 17. Armeecorps auf dem großen Erercir- 
plate bei Danzig, Kauptmanöver beider Corps 
vorausſichtlich vom 16. bis 19. September; am 
20. September: letzter Manövertag und Beginn 
des Abtransporis der Truppen. e 


* [Sefttagsausftüge.] Der geſtrige Himmel ⸗ 
fahrtstag brachte ebenſo prächtiges Frühjahrs ⸗ 
wetter wie der letzte Sonntag, ſo daß die 
Ausflugsluſt nicht minder groß war. am Nach- 
mittag waren die Gartenetabliſſements unſerer 
Vororte wieder überfüllt. Sehr belebt waren 
auch die Waldreviere unſerer Umgegend, nament- 
lich Jäſchkenthal, die Olivaer Wanderſtationen in 
Freudenthal, Strauchmſühle, der „Große Stern“ 
bei Zoppot eic. Aber auch Keubude, Weſter⸗ 
2 5 Bröſen, Zoppot hatten wieder Mafjen- 
beſuch. 


* [Feiertansverkehr.] Am geſtrigen Himmel- 
fahristage find aufunferen Eiſenbahn-Lokalſtrecken 
13 428 Fahrkarten verkauft worden, und zwar 
in ie, 1675, Langfuhr 2045, Oliva 826, 
Zoppot 1208, Altſchottland 327, Bröſen 488, Neu- 
fahrwaſſer 851 Fahrkarten. die Strecken. 
belaftung betrug; danzig - Cangfuhr 8267, 
Langfuhr-Oliva 7399, Dliva-3oppot 4907, Danjig- 
Neufahrwaſſer 2732, Langfuhr-Vanzig 9142, Oliva- 
Langfuhr 8000, Joppot-Oliva 5222, Jeufahr- 
wajjer-Danzig 2779. 


* [Marinebefudj.] Das neuerbaute itafienifche 
Kriegsſchiff „Auſtra“ traf heute von feiner 
Probefahrt im Hafen von Neufahrmaifer ein, um 
noch heute nach Pillau abzudampfen, wo es einige 
Wochen verbleiben wird. Sechs italieniſche Offi- 
ziere des Schiffes kamen Vormittags zur Stadt, 
um unſere Sehenswürdigheiten in Augenſchein 
zu nehmen, konnten ſich aber nur kurze Zeit 
hier aufhalten. 

— 


* [Commando-Hebernahme.] der neu er- 
nannte Commandeur des Küſtenpanzers „Hagen“, 
Herr Corvetten-Capitän Gerdes, iſt zur Ueber- 
nahme des Commandos hierſelbſt eingetroffen. 


„Zum Umbau unſerer Küſtenpanzerſchiffe.] 
Während hier in Danzig das Auseinanderzlehen 
des im Derlängerungsbau begriffenen Küſten⸗ 
panzerſchiffes „Beowulf“ am Mittwoch mit der 
hndrauliihen Raſchine in einer guten halben 
Stunde mit glücklichem Erfolge ausgeführt worden 
= hat man gleichzeitig auf der kaiſerlichen Werft zu 

iel die zu demſelben Zweck an dem Küſten⸗- 
pamerihifl „Heimdall“ erforderlichen Arbeiten 
im vollen Umfange in Angriff genommen. da 
jedoch auf der Kieler Merft die in Danzig vor- 
handene Aufſchlepp- Vorrichtung für größere 
Schiffe fehlte, die eigentliche Umbauarbeit mithin 
im Trockendock ausgeführt. werden muß, fo 
werden, um das letztere dem laufenden Bedarf 
an Schiffsdockungen nicht länger zu entziehen, 
als nöthig, die Vorarbeiten, fo weit möglich, am 
Quai ausgeführt, woſelbſt auch das Schiff den 
erforderlichen großen Krähnen zugängig gemacht 


werden kann. Nachdem die Geſchüze und Schorn 
feine durch den Schwimmkrahn von Bord ger 5 


F . 


n 


cc , Eh a 


nommen und, If man daran gegangen, die 
Command rie zu befeitigen und gleichzeitig 
die Panzerdecken aufzubrechen, um die Maſchinen 
und Locomotivkeſſel, an deren Stelle ſpäter die 
bei gleicher Leiſtung leichteren Thornykroft⸗ 
Waſſerrohrkeſſel eingebaut werden, aus dem 
Raum zu nehmen. Sobald dieſe Arbeiten erledigt 
ſind, wird das Schiff ins Dock eingeführt, um es 
für den wichtigen Prozeß des Kusefnanderzlehens 
vorzubereiten. Zu dieſem Zweck wird es im Dock auf 
einen zweitheiligen Schlitten geſetzt und aufs ſorg⸗ 
fältigſte nach beiden Seiten abgeſteift, worauf mitt- 
ſchifs der Panzerſchutz bejeitigt und ſämmtliche 
Verbandstheile der Außenhaut, des Doppelboden, 
der Cängsſpanten, des Docks etc. gelöſt worden. 
Erſt dann kann der Act des Auseinanderziehens 
beginnen, indem der das Kinterſchiff tragende 
Schlitten mit dem letzteren ebenſo wie bei dem 
bereits verlängerten „Hagen“ um fieben Spanten 
diſtanzen oder 8,4 Meter vom Vorderſchiff ent- 
fernt wird, worauf der Einbau des neuen Mittel- 
ſchiffs erfolgt, wie es nunmehr auch beim „Beo- 
wulf“ in Danzig geſchehen wird. Mit dem 
Umbau wächſt bei gleichbleibendem Tiefgang von 
5,324 Mtr. die Länge des Schiſſes von 73 auf 
81,4 Mtr., die größte Breite von 14,926 auf 
14,956 Mtr., das Deplacement von 3500 auf 
411% Tonnen. die Geſchwindigkeit bei größter 
Maſchinenleiſtung ſoll ſich von 14,85 auf rund 
15 Knoten erhöhen. Die Kopfzahl der Beſatzung, 
die ſtatt wie bisher auf vier, auf ſechs Wochen 
verproviantirt werden kann, wird von 276 auf 
297 Mann Er 
ftehend aus drei 24 Ctm., acht 8,8 Ctm.⸗Kanonen 
und ſechs 8 — wird um 
zwei 8,8 Ctm.⸗Geſchütze und ſechs 3,7 Etm.- 
Maſchinenkanonen verſtärkt, dagegen um vier 
8 Mm.-Maſchinengewehre verringert. 


* [Erfte Borprobe des kail. ruſſiſchen Kreuzer 
„Nowik“.] Der geſchützte Kreuzer „Nomik”, 
weicher für die ruſſiſche Regierung auf der 
Schichauwerft in Danzig fertiggeſtellt iſt, machte 
am Mittwoch, den 15. Mai, in der Danziger 
Bucht feine erſte Borprobefahrt in See. Das 
Schiff verließ um 7½ Uhr früh die Schichau⸗ 
werft und begann gegen 9 Uhr feine Fahrt in 
der Danziger Bucht. Allmählich wurde in die 
Zorcirung übergegangen und gegen 12 Uhr ent- 
wickelten die Maſchinen, obgleich nur acht von 
den zwölf vorhandenen Keſſeln in Betrieb ge- 
nommen wurden, die contractlihe Leiſtung. Das 
Schiff lief dauern! Anoten, die drei Maſchinen 
arbeiteten ohne jede Störung in bemunderungs- 
würdiger Weiſe. die acht Keſſel wurden ſehr 
wenig forcirt. Das Schiff lag trotz der enorm 
entwickelten Kraft von 18 000 indicirten Pferde- 
kräften abſolut ruhig und zeigte keine 
Vibriationen. Rauch war bei den Schornſteinen 
ſo gut wie gar nicht zu ſehen. An Bord be⸗ 
fanden ſich der Commandant des Schiffes je 


Capitän Gamriloff, der erſte Offizier Herr 
Capitän Jwanow, der Chefingenieur Kerr 
Tirnſtein und von der Firma Schichau die 


Herren Commerzienrath Zieſe, Director Topp 


und Betriebs-Ober-Ingenieur Fiſcher. Ueber das 
glänzende Reſultat dieſer Vorprobe äußerte die 
Abnahme-Commiſſion ihre höchſte Befriedigung. 
um 4 Uhr Nachmittags lief der Kreuzer wieder 
in Neufahrwaſſer ein. In ca. 8—10 Tagen ſoll, 
nie wir hören, im Beiſein des ruſſiſchen 
Admirals Werhomskn die officielle e 


ganz neuen Typ als Kreuzer, der feine Ent- 
ftehung der Initiative des Großfürſten Alexis, 
des Chefs der ruſſiſchen Marine, verdankt, Alle 
Marinen der Welt verfolgen das Reſultat dieſer 
Proben mit großem Intereſſe. Die contractlichen 
Bedingungen dürften jedenfalls bedeutend über- 
troffen werden. 


„Krieger-Denkmal.] Das Comité für das in 
Danzig zu errichtende Krieger-Tenkmal hatte im 
Januar d. Js. einen Wettbewerb zur Erlangung 
geeigneter Entwürfe unter deutſchen Künſtlern, 
Architekten und Bildhauern ausgeſchriebem. Die 
Entwürfe waren bis zum 30, April d. Js. einzu- 
ſenden. Bis zu dem genannten Tage waren 
78 Entwürfe eingegangen, die in dem großen 
Saale des Franziskanerkloſters überſichtlich auf- 
geſtellt waren. Die Preisrichter haben nunmehr 
in den erſten Tagen dieſer Woche ihres Amtes 
gewaltet und dem Entwurfe mit dem Motto „in 
krinitate robur“, Verfaſſer Prof. Chr. Behrens- 
Breslau, den erſten Preis von 1500 Mk. zu- 
geſprochen. \ 
über dieſen Entwurf Folgendes mitgetheilt: 

Der Entwurf unter dem Kennwort „in trinitate 
robur“ fällt zunächſt in der Zülle der 78 zum Wett- 
bewerbe eingeſandten vielfältigen architektoniſchen 
und plaſtiſchen Löfungen auf durch feine höchſt eigen ⸗ 
artige Verbindung des architektoniſchen mit dem 
ſiguralen und dem decorativen Elemente und iſt von 
originalem und hohem künſtleriſchen Reize. Aus einem 
durch zwei gerade und drei gekrümmte Theile der 
runden Form annähernd angepaßten Maſſerbecken er · 

ebt ſich ein die Plahverhälinſſſe glücklich berüc- 
denligender ungleichmäßig E gegliederter Gockel, 
an deſſen drei breiten Seiten mit ernſten Krieger 
geſtalten geſchmückte Boluten ſtark vorſpringen, 
jwiſchen denen an den ſchmalen Seiten inter- 
eſſant gebildete Muſchelbecken das Waſſer aus origi- 
nellen Wafſerſpeiern aufnehmen, um es weiter in 
das große Baſſin zu ergießen. Ueber den Hauptmotiven 
der Kriegsgeſtalten erheben ſich Eichbäume, an denen 
Rüftungen und Trophäen bis ſaſt zur halben Höhe des 
ganzen Denkmals hängen, während an den Waffer- 
fpeiern conſolartig geſchwungene, 
Helmzier verſehene Bildungen in geringerer Höhe 
endigen, Aus ſolchem vielgeftaltigen, äußerſt lebendig 
componirten, N mit ſicherem Zact zu vollendeter 
Harmonie geführten Sockelgebilde, in welchem durch 
Bronze und 11 e . Einzelheiten 
ſowie das Spiel des Waſſers noch eine beſondere Rolle 
spielen werden, erhebt ſich ein einfacher glatter, mit 
Schlachtennamen bedeckter Schaft von ebenfalls drei. 
feitigem, mit abgeſtumpften Ecken oerſehenem Grund. 
riß in straffer, knorriger Form bis zu der bedeutenden 
der Platzgröße angemeſſenen Höhe von 17—20 Meter 
empor, um damit ein Be altniklen de — 
edelſten und geſetzmäßigen Verha pra 
. von ri er Ziele und ihrer Mittel be- 
wußten künſtleriſchen Geftaltungshraft. 

Wir haben hier einen Entwurf vor uns, der 
alle ſeine Mitbewerber weit hinter ſich läßt, der 
in den ausgefahrenen Geleifen der deutſchen 
Kriegerdenkmalskunſt eine neue und originelle Er- 
ſcheinung bedeutet, um deswillen es ſich allein gelohnt 
hätte, einen Wettbewerb auszuſchreiben. Uns will 
der Umſtand als ein glücklicher erſcheinen, daß 
Danzlg fo Ipät feine Dankespfliht den Kämpfern 
von 1864, 1866 und 1870 abträgt — denn Danzig 
gelangt mit der Ausführung diefes Entwurjes zu 
einem feiner hohen künſtleriſchen Vergangenheit 
und ſeinen Eigenart entſprechenden Arieger- 
denkmal, das im Gegenſatz zu den zahlreichen 


a 


die bisherige Artillerie be- 


Bon fahhundiger Seite wird uns 


mit eigenartiger 


— 


Denkmälern mit ſterbenden Arſegern, Friedens 
und Todesengeln mit den Attributen von Löwen, 
Schwertern, Fahnen und Trommeln den kom- 
menden Geſchlechtern eine ernſte eindringliche 
hohe Sprache redet von der durch gewaltiges 
Kämpfen und Siegen glücklich erreichten Einheit 
unferes Volkes. 

Schließlich iſt noch zu erwähnen, daß der zweite 
Preis von 1000 Mk. Herrn Bildhauer R. König 
aus Dresden zuerkannt worden iſt. 


nach 12 Uhr ertönte in der Nacht vom Mittwoch 
zum Donnerstag in Danzig das in der ganzen 
Stadt und darüber hinaus die Bewohner auf- 
ſchreckende Geheul der Feuerſyrene der Baifer!. 
Werft; auch wurden von dort in längeren 
Zwiſchenräumen Alarm-Böllerfhüffe abgegeben, 
und dazwiſchen erklangen die Feuerglocken der 
Werft. In der Stadt entſtand über dieſen, wohl 
etwas über das Ziel hinaus ſchießenden nächt⸗ 
lichen Alarm, an den man hier längſt nicht mehr 
gewöhnt ift, eine ftarke ängſtliche Erregung. Der- 
ſelbe brachte bald Tauſende auf die Beine und 
in dichten Schaaren ſtrömte man trotz der nädt- 
lichen Stunde hinaus nach der Werft, dort eine 
große Brandhataftrophe befürchtend. Eine ſolche 
ift glücklicherweiſe nicht eingetreten, ihre Gefahr 
wenigſtens durch die ſchnellen energiſchen Maß⸗ 
regeln alsbald abgewendet worden. 

Wie wir an den zuſtändigen Stellen erfahren, 
war das Feuer um 12 Uhr 10 Minuten in den 
Räumen der Kupferſchmiede der hkaiſerl. Werft 
ausgebrochen. Daſſelbe zerſtörte die Räume für 
die elektriſchen Maſchinen und die dampfdynamos, 
ſowie einen Theil des Vorraths. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt, Kurzſchluß 
in der elektriſchen Leitung. Der angerichtete 
Schaden beläuft ſich auf circa 4000 Mark. 
um 1 Uhr 45 Minuten war das Feuer 
gelöſcht. die ſtädtiſche Feuerwehr war in zwei 
Zügen mit zwei Gasſpritzen und der erſten und 
zweiten Dampfſpritze auf der Brandſtelle er- 
ſchlenen. Als fie dort ankam, brannte der 
9 Dachverband nebſt Schalung der Kupfer- 
chmiede, der aus Hoh fachwerk beftehende 
Dynamoraum und ein zur Aupferfchmiede ae- 
höriger Arbeitsſchuppen. Während die Cöſch⸗ 
mannſchaften der kaiſerlichen Werft von der 
Waſſerſeite mit zwei Dampfſpritzen, zwei 
Handdruckſpritzen und einem Fydranten Waſſer 
aben, gab die ſtädtiſche Wehr aus einer Dampf- 
pritze und zwei Gasſpritzen vom Lande aus 
Waſſer und unterſtützte ſo energiſch und wirkſam 
das Cöſchwerk der kaiſ. Werft. Mehrere Ab- 
theilungen Soldaten, viele Offiziere, höhere Be- 
amte und faſt die geſammte Polizei waren eben- 
falls zur Brandſtelle geeilt. 


* [Don der Weichſel.] An amtlicher Stelle 
waren heute folgende Waſſerſtände gemeldet: 
Thorn 0,96, Fordon 1,00, Culm 0,76, Grauden; 
1,28, Kurzebrack 1,54, Pieckel 1,38, Dirſchau 1,60, 
Einlage 2,26, Schiewenhorſt 2,30, Marienburg 
1,04, Wolfsdorf 0,92 Meter. 


* [Der Verein der weiblichen Angeſtellten in 
Handel und Gewerbe] in Danzig unternahm geſtern, vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt, ſeinen erſten Ausflug in 
dieſem Jahre, einen Spaziergang durch den Wald von 
Oliva nach Zoppot. Nachdem in Thierfeldts Hotel der 
Kafſee eingenommen war, wurde unter kundiger 


»I Brennerei-Berufs-Genoſſenſchaft.] Am Mitt- 
woch Nachmittag fand im Hotel „Danziger Hof“ hier- 
gu eine ſenſche der Section U der Brennerei- 

erufs-Genoſſenſcheft ſtatt. der Vorſitzende, Herr 
v. Nitykowski-Grellen auf Bremin, berichtete über 
die Geſchäftslage der Section II im vergangenen 
Jahre. Derſelben gehören an: 303 Brennereien, 213 
Molkereien, 26 Stärkefabriken, 25. Deftillationen und 
Liqueurfabriken, 9 Spritfabriken, 8 Eſſigfabriken, 
1 Drehnefefabrik, 1 Melaffefutterröfterei und 1 Melaſſe⸗ 
hraftfutterfabrik, in Summa Betriebe. Es hat 
mithin eine Vermehrung ſeit dem 2 von 
29 Betrieben ſtattgeſunden. Im Jahre 1900 kamen 
im ganzen 81 Unfälle zur Anzeige. An Verwaltungs 
koſten find im Jahre 1900 eniftanden 3164,04 Mk. 
Die Jahnesrechnung pro 1900 wurde dechargirt 
und der Etat pro 1901 in Einnahme und 
Ausgabe auf 3400 Mk. feſtgeſetzt. Zu Rechnungs- 
reviforen für das Jahr 1901 reſp. zu deren Erſatz⸗ 
männern wurden die Herren Aly und Kroſchek, 
ſowie als Stellvertreter die Herren Zuittenbaum⸗ 
Bangſchin und Modrow -Neuguth wieder-, an Stelle 
der Herren Grams und Schröter, die ihr Amt wegen 
Alters bezw. Zeitmangels niedergelegt hatten, die Herren 
Zulauf-Danzig und Stobbe ⸗Elbing gewählt, zu Mit- 

liedern des Sectionsvorſtandes wurden die Herren 
ahnke-Rekau, v. Heyer-Goſchin, Winkelhaufen- 

r. Stargard wiedergewählt, desgleichen die Herren 

roſchel und Stremlow⸗ Danzig als Stellvertreter. 
Für den verſtorbenen Amtsrath Hagen in Sobbowitz 
wurde Herr Beyrich-Zandersborf als ordentliches 
Mitglied und an Stelle des Herrn Benrich Herr 
Scheunemann-Damerau als Erſatzmann gewählt. 
Als Delegirte 8 Genoſſenſchaftsverſammlung wurden 
die Herren v. Nitykowski- rellen und Dekonomie- 
rath Aly-Gr. Alonia, als Stellvertreter die Herren 
Beh rich-Zandersdorf und Mahnke-Rekau wieder⸗ 
gewählt. Die Landwirthſchaftskammer hatte eine An- 
frage überſandt: „Soll die Campagne vor dem 
14. September beginnen?!“ (Antrag des Kerrn 
v. Blücher-Oſtrowitt.) Die Berufs 8 erklärte 
ſich dagegen, nachdem der Borfigende die Sache klar 
geſtellt hatte. 


r. [Der Allgemeine Bürgerverein] hielt Mittwoch 
Abend im Gewerbehauſe eine Verſammlung ab. Zu- 
erſt wurde die ſchon früher beſchloſſene Gtatuten- 
änderung definitiv genehmigt. die wichtigſten Kende 
rungen beſtehen darin, daß ſich der Verein ee 
Altſtädtiſche Bürgerverein) jet Allgemeiner Bürger- 
verein nennt und über die ganze Stadt erſtrecht, 
ſowie in dem Umſtande, daß jetzt fliftende Mitglieder 
mit einem Beitrag von mindeſtens 10 Mk. ange- 
nommen werden. — das Sommerſeſt des Vereins ſoll 
im Juli gefeiert werden. Dabei ſoll eine Waſſerpartie 
veranftaltet werden. Eine zum Schluß vorgenommene 
Verleſung der Mitgliederliſte ergab, daß ſeit Januar 
d. J. 62 neue Mitglieder aufgenommen find, darunter 
acht Stadtverordnete. » 


* [Mediginalbeamten-Berein.] Im men moon auf 
der Weſterplatte findet am nächſten Sonntage eine 
Verſammlung der Mitglieder des Medizinalbeamten⸗ 
Vereins ſtaft. der Dorſitzende des Vereins, Kerr 
Regierungs- und Medizina . Dr. Bornträger 
wird zunächſt allgemeine Mittheilungen (Kreisarzt. 
ſtellung u. ſ. w.) machen, worauf der Königl. Kreisarzt 
Dr. Birnbacher-Putzig über das „Geburtsweſen auf 


dem Lande“ referiren wird. 


» IZwangsmaßregeln gegen vertragsbrüchiges 
Gefinde.] Zur Srareifung von Zwangsmaßfregeln 
egen vertragsbrüchiges Geſinde ift nach einer meuer- 
4 — ergangenen dung des Oberverwaltungs 
gerichts zweifellos die Polizeibehörde desjenigen Ortes, 
an welchem der Dienfivertrag erfüllt werben muß, allo 


* [Feuer auf der kaiſerlichen Merft.] Kurz 


Führung der in voller Frühlingsſchönheit prangende 
4: dur — Nach einer — 4 der — Zor 
8 , 


wo das betreffende Dienſtverhältniß beſtanden hat, be- 
fugt. Die Beſtimmung des §8 1 Abſ. 3 des Gefehes 
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850, daß 
jeder, der ſich im Verwaltungs bezirke einer örtlichen 
Polizeibehörde aufhält oder daſelbſt anfäffig iſt, den 
polizeilichen Anordnungen derſelben Folge leiſten muß, 
rechtfertigt jedenfalls nicht die Schlußfolgerung, daß 
nur die Polizeibehörde desjenigen Ortes, an welchem 
das Geſinde ſich nach ungerechtfertigter Entfernung 
aus dem Dienfte aufhält, zur Anordnung und zwangs- 
— 3 der Zurlüchführung des Geſindes 
efugt ſei. 


* [Bürgermeifterwahl.] In Kiel iſt, wie uns von 
dort geſchrieben wird, für die Wahl eines zweiten 
Bürgermeifters Herr Stadtrath Dr. ackermann in 
Danzig mit präſentirt worden. 
5. Juni ſtatt. 


* [Berfonalien.] Der bisherige Gymnaſial-Ober⸗ 
lehrer Spannenkrebs aus Röſſel ift zum Kreis- 
Schulinſpector ernannt worden. Am Schullehrer⸗ 
Seminar zu Di. Krone find der Dicar Greckſch zu 
Klein-Nakel und der Lehrer Fick zu Heiligenſtadt 3 
ordentliche Seminarlehrer angeſtellt worden. 


Straßenſperrung.] Wegen des Umbaues der 
Straßenbahn- Geleiſe in der Thornſchen Gaſſe iſt die 
Sperrung der Straße von der Thornſchen Brücke bis 
zur Sperlingsgaffe für den Wagenverkehr vom 17. d. M. 
ab auf acht Tage nothwendig geworden. 


r. [Kriegsgericht.] Am Montag voriger Woche 
wurde vom hieſigen Schwurgericht der Arbeiter Pieſick 
aus N (Kr. Pr. Stargard) wegen Meineides zu 
11% jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. P. war, wie 
wir ausführlich berichtet haben, zu dem Meineid von 
feinem Couſin, dem früheren Inſpector Leo Chap⸗ 
lewski, der jetzt feiner Militärpflicht beim 44. In- 
fanterie-Regiment genügt, verleitet worden. Vorgeſtern 
hatte ſich Chaplewski vor dem Kriegsgericht wegen 
Anſtiftung zum Meineide zu verantworten. wurde 
ſchuldig befunden und ebenfalls zu 1½ jähriger Zucht- 
hausfirafe und Ausſloßung aus dem Keere verurtheilt. 


[Kohlendiebſtahl.] Der Arbeiter Auguſt Herrmann 
hatte auf dem Güterbahnhof am Legethor eine Quantität 
Steinkohlen geſtohlen. Als er dieſelben bei einer 
Handelsfrau zu veräußern ſuchte, wurde er ertappt 
und zur Haft gebracht. 


IRMeſſerſtecherei. In Neufahrwaſſer wurde 
geſtern der Arbeiter Dettmer von den Schiffsgehilfen 
Peter Beyer und Anton Pietroſchinski mit Meſſern er- 
heblich verletzt. Der Polizei gelang es, die Meffer- 
helden zu verhaften. 


[Veränderungen im Grundbefitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Heubude Blatt 241 
von den Eigenthümer Renk’fchen Eheleuten an den 
Eigenthümer Adolph Eduard Renk; Poggenpfuhl Nr. 62 
von den Eiſenbahnſtationsvorſteher a. D. Kunze'ſchen 
Eheleuten in Löblau an die Privatier Zerwer'ſchen 
Eheleute für 39 000 Mk.; Zigankenberg Blatt 195 und 
197 von den Bauunternehmer Bieſchke'ſchen Eheleuten 
an den Journalisten Tietze; Bohnſack Blatt 121 und 
122 von dem Eigenthümer Dörks an den 
Schmiedemeiſter Buddel, Rentier Joh. Goertz, beide 
aus Bohnſach, und Kaufmann Cjzerlinski- Oliva; 
St. Bartholomäikirchengaſſe Nr. 21 von der Frau 
Margarethe Fröhlich, geb. Köhler, an den Bau- 
gewerksmeifter Herzog für 16000 Mk. — Ferner iſt 
das Grundſtück Schidlitz, Weinbergſtraße Nr. 23/24, 
nach dem Tode der Frau Julianne Czarnowski, geb. 
Weichbrodt, auf deren Ehemann Eigenthümer Czarnowski 
übergegangen. 


Aus den Provinzen. 
Zur Königsberger Mor daffaire. 


Das ermordete Fräulein Juſtine Lende. 


(Aufnahme nach einer vom königlichen Polizei- 
Präſidium in Königsberg zur Verfügung geſtellten 
Original- Photographie.) die Ermordete trägt 
denſelben Kut mit goldgelber Garnirung, der ſich 
bet 25 im Wallgraben aufgefundenen Kopfe 

efand. 


Die Handſchriſt des M 


— 


örders. 


Die Wahl findet am 


Jacſimile des Zettels, der von dem Mörder an 
der Thür der Ermordeten befeftigi worden war. 
Die Criminalbehörde legt das größte Gewicht 
1 den Schreiber dieſes Zettels ausfindig zu 
machen. 


6. Putzig, 16. Mai. Die Stadtverordneten haben 
die Bildung einer Geſundheitscommiſſion, deren Er- 
richtung die Dienſtanweiſung für Kreisärzte auch an 
Städten unter Einwohnern als wünſchenswerth 
bezeichnet, mit der Begründung abgelehnt, daß unſere 
Stadt zu den gefündeften und reinlichſten gehöre. 

Reuftadt, 16. Mai. Heute fand hier, vom 
ſchönſten Wetter begünftigt, der große Himmelfahrts- 
Ablaß ſtatt; es hatte ſich denn auch eine ungeheure 
Menge von Wallfahrern, theils zu Fuß, theils auf 
langen Leiterwagen, eingefunden, deren Zahl man wohl 
auf 12—15 000 fihä konnte. Schon am Dienstag 
trafen die erſten Niger aus Berent mit Bild und 
Fahne hier ein, zu denen ſich geſtern dieſenigen aus 
Diva geſellten. Einige 20 Geiſtliche waren zur Ab- 
haltung des Gottesdienſtes anweſend, der Markt 
war mit Verkaufsbuden beſetzt und Carouſſels und 
Schaubuden luden nach vollbrachter Andacht zur Be- 
luſtigung ein. Am ſpäten Nachmittag erſt verließen 
die Pilger in langem Zuge mit Mufik und wehenden 
Fahnen unſere Stadt. 

O Dirfhau, 16. Mai. Heute Nachmittag brannte es 
im Dachgeſchoß des dem Maurerpolier Lutz gehörigen 
zweiſtöckigen maſſiven Familien-Wohnhauſes in der 
Stargarderſtraße, gegenüber dem Johanniter-Aranken- 
hauſe. Der herbei geeilten freiwilligen Feuerwehr ge⸗ 
lang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken 
und nach jweiſtündiger Thätigkeit zu löſchen. Der- 
nichtet ſind das Dachgeſchoß ſowie verſchiedenes Mobiliar 
mehrerer Einwohner. — Bon einem eigenthümlichen 
Mikgefhik iſt ein bekannter Gutsbeſitzer unſeres 
Kreiſes betroffen worden. Gleich den meiſten unſerer 
Landwirthe war auch Herr W. gezwungen, feine er- 
frorenen Winterſaaten, und zwar 400 Morgen, im 
Frühjahr umpflügen zu laſſen, wozu er ſich zur Saat 
noch 100 Ceniner Sommerweizen kommen ließ, welcher 
dann auch rechtzeitig geſäet wurde. Doch vergebens 
wartete der Betreffende nach dieſer zweiten Aus ſaat 
auf das Aufgehen der Saat; noch keimte und ging 
auf. Nach enblicher Hin- und Rückfrage bei dem 
Lieferanten des Getreides ſtellte es 0 heraus, daß 
der gekaufte Sommerweizen verſehenklich geliefert war, 
wozu er ſich nicht eignete, 
ee en und gedörrt worden, natürlich geht dadurch 
die Keimfähigkeit verloren; es hätte dieſer Weizen nur 
> Dermahlen und Verbacken verbraucht werden 

önnen. Um das Verſäumte nun einigermaßen nach- 
zuholen und ſich vor weiteren Schaden zu bewahren, 
mußte man zum dritten Mal die mühſame Frühjahrs- 
beacherung mit Anſtrengung aller Kräfte vor- 
nehmen; ſo konnte noch rechtzeitig in der vergangenen 
Woche Hafer gefäet werden. 

Schlochau, 15. Mai. Rechtsanwalt Lohmaffer iſt 
Dienstag Abend auf Beranlafjung des Erſten Staats- 
anwalts Schweigger-Konitz, der perſönlich herüber ge- 
kommen war, durch Amtsrichter Richter verhaftet 
worden. L. wurde, als er eben von Pr. Friedland 
zurückkehrte, auf das Gericht befohlen, einem ein 
gehenden Verhör in Gegenwart des Staatsanwalts 
unterzogen und darauf fogleich in Haft genommen. Er 
wird der Veruntreuung und Unterſchlagung fremder 
Gelder beſchuldigt. Die Bürgerſchaft befindet ſich in 


großer Aufregung, da es hier in kurzer Zeit der zweite 


Fall iſt, baß ein Rechtsanwalt die ihm anvertrauten 
Gelder im eigenen Intereſſe verwandt hat. Gegen L. 
ſchwebte zudem ſchon vor Jahresfriſt ein Verfahren, 
auf Grund deſſen ihm das Notariat entzogen wurde. 
Auch ſeiner Ofſizierswürde iſt er damals enthleidet 
worden. Wie verlautet, hat er die Gelder hauptſächlich 
zum Bezahlen ſeiner Strafen in Folge nachläſſiger 
Geſchäftsführung verbraucht. Unter den Geſchädigten 
eibefindet ſich in erſter Reihe Lohwaſſers beſter 


Freund, ein Rentier K. Die Einleitung des Ver⸗ 


fahrens ſoll auf Grund einer Denunciation an die An⸗ 
waltskammer erfolgt 


beſten Freunde erhalten hatte, im eigenen Intereſſe 
verbraucht, und um die Strafthat zu verdecken, die 
Zinſen ſelbſt bezahlt. Herrn E., welcher den Ruf eines 
tüchtigen Zuriſten genoß und eine große Praxis hatte, 
wurde ſchon früher das Notariat entzogen. Er ſoll 
erheblich verſchuldet ſein. 

Neuftettin, 13. Mai. Auf dem Rittergut Gellen ift 
die Geflügelchslera ausgebrochen. Es find umfaſſende 
Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. 

Pr. Holland, 14. Mai. Ueber das ſchon tele⸗ 
graphiſch gemeldete Brandunglück in Rapendorf 
berichtet das „Oberl. Dolksbl.“ noch folgende 
traurigen Details: 

Die erwachſenen Bewohner des Kauſes retteten das 
nackte Leben. Die alte Frau ging nochmals ins 
brennende Gebäude, um ihre fiebenjährige Großtochter 
zu fuchen, leider ju ihrem Unglück. Sie bot einen 
gräßlichen Anblick dar, als fir wieder heraus kam. 
Die brennenden Kleider fielen ihr in Zetzen vom 
Leibe; ſie hatte furchtbare Brandwunden erhalten. 
Während man ihr die erfte Hilfe brachte, jammerte 
Frau Piorreck: „Meine Ida iſt im brennenden Haus!“ 
Niemand konnte aber Reitung bringen. Das unglück⸗ 
liche Geſchöpf fand den Tod in den Flammen. Am 
Sonntag Morgen fand man die kleine Leiche in Form 
eines verkohlten Klumpens, an dem ſich nur unbeut- 
lich Kopf und Gliedmaßen markirten. Die alte Frau 
ſtarb den nächſten Tag im Krankenhauſe. 

„Ein ſchauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in 
Königsberg in der Löbenichtſchen Langgaſſe. In einem 
Leichenwagen ſollte eine Kinderleiche zum Zriedhofe 
befördert werden. Es hatte ſich eine Menge Schau⸗ 
luſtiger angeſammelt, darunter auch ſehr viele Kinder. 
Ein von dem Schlachthof kommender elektriſcher Wagen 
fuhr in langſamem Tempo an jener Stelle vorbei und 
läutete ftark. Ein ca. vierjähriges Kind wollte ſich 
plötzlich auf die entgegengeſetzte Seite der Straße be- 
geben und wurde hierbei trotz aller Bremsverſuche des 
Wagenlenkers zu Boden geworfen und überfahren. 
Die auf der entgegengeſetzten Seite befindliche Mutter, 
welche ihr Kind noch retten wollte, konnte nur die 
entſetzlich verſtümmeite Leiche unter dem Wagen her- 
rege und in ihrer Schürze bergen. Hierbei fiel 
ii och das völlig abgetrennte Bein zum Entſetzen 
aller Zuſchauer aus der Schürze. Der Vater des ge- 
tödteten Kindes, ebenfalls ein Wagenführer der elehtri- 
ſchen Bahn, hatte (wie die Kgsb. Allg. 31g“ berichtet) 
kürzlich denſelben Wagen — — und war erſt einige 
Minuten vor dem Unglücksfall abgelöft worden. 

In uch hat ſchon wieder eine Brandſtiftung 
ftattgefunden. Im Haufe der Frau Harke wurden 
Abends ein Paar in Spirſtus getränkte Strümpfe ge- 
funden, die in Brand geſteckt waren. Man bemerkte 
das Feuer noch rechtzeitig und erſtickte es im Entftehen, 


Vermiſchtes. 


* [Die dritte Danderverſammlung des Ber- 
bandes der Kriegsfreiwilligen von 1870/71] 
findet am 27., 28. und 29. Mai in Hamburg 
ftatt. das Programm iſt ein recht reichhaltiges; 
es umfaßt unter anderem: Kranzniederlegung in 
der Gruftkapelle zu Friedrichsruh, Fahrt nach 
Brunshauſen, Beſichtigung eines Schnelldampfers 
der Hamburg-Amerika-Linie u. ſ. w. Eventuelle 
Anfragen find an Herrn Juſtus Pape, Hamburg, 
Speersort 15, zu richten. 

* [Der Sternberg Prozeß vor dem Reichs- 
gericht.] Für die am 20. d. M. anberaumte 
Verhandlung hat der Strafſenat des Reichsgerichts 
einen ganzen Tag in Ausſicht genommen. Den 
Vorſitz führt der Senatspräſident Freiherr Dr, 
u. Bülom. Die Revifionsbegründung umfaßt 


denn er war bereits ge- 


ſein. Herr L. hatte u. a. eine 
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800 Druckſeiten und . dich ſowohl auf die B. Deffentlihe Sihung. Aufgebote: Buchdruckereibeſiter Guftao Richard Roggen unverändert, Bezahlt 
Mängel des irrtümliche Wahl eines beſoldeten Magiſtrats-Aſſeſſors. — Mit- | Piecheweki hier und Alma Thereſe Buchholf zu Pr. | r. 135 M,. 747 Gr. 13%), 1 720 und 18800. 13 
Auslegung des Ne: 20 Hehifichkeit aus- theilung über Abänderungen der Ausführungs-Be- Friedland. — Nieter Johann Frankiewicz und Julia | M, ruſſ. zum Zranfit 694 und 702 Gr. 98 M. Alles 
Kran wird, bleibt ar warten. Nach der | flimmungen für die Wahlen zur Gtadtverorbneten- | Krempa. beide hier. — Königl. Wallmeifter Max Karl | per 714 Gr. per Tonne. — 18 * ift gehandelt ruſſ. 


ichsgerichts geſchieht dies nur in ] Derfammlung. — Danhichreiben eines Lehrers für be- | Richard Baldus zu Mutig und Hedwig Martha Wilke | zum Tranſit große 627 Gr. 106 AR per Tonne — 
. chsgerichts g 2 willigte Zulage. — Petition an den Herrn Reichs- | hier. — Königl. Schumann Dtto Bernhard Reimann Hafer flauer. Inländiſcher 130 137 45 per To. bez. 
3 10 15. . Mai. r dem werdachte kanzler in Betreff des neuen 3olltarifes, (ns Zuſammen⸗ hier und Ida Maria Breitzke ; u Alenſleln. — Lupinen polniſche zum Tranſit 93. „95 M per 
erlin, a l Dien legung von zwei Eiſenbahnübergängen bei Schellmühl. Heirathen: N Anton Plichta und J Tonne gehandelt. — Weizenkleie K 4,22: ½, feine 
des Kindesmordes iſt das 20 Jahre alte Dienft- | — Parzellenerwerb zur Verbreiterung der Gtüten- | Johanna Kafka, — Schmied und Brunnenbauer Paul | 4.02 ¼, 4,12½, 4,20 MM per 50 Kilogr. lt. — 
mädchen Anna Wiſchinski. das aus Danzig | gaffe, — Abſchluß eines Vertrages über die Siragen⸗ Borchardt und Margarethe Tetzlaff. — Schmied Otto | Roggenkleie 4.80 1 per 50 Kilogr. gehandelt. 
je kam und jeit einem Monat bei dem bahn Cangfuhr-Bröſen mit der Danziger Straßenbahn. | Jampert und Glijabeth Muskatewicz. — Tiſchler Emil 


nn B. in der Köpenickerſtraßze in Stellun Actiengeſellſchaft Danzig. — Bewilligung a) zu einem Piſchel und Clara Warling. — Arbeiter Otto Barendt 
war "Derhaftet 5 . Ehrenpreife für die Segelregatten des Ségelelubs und Augufte Sengſtock. — Sämmtlich hier. — Hof- Schiffsliſte. 
Zarnomwih, 16. Mai. Bei dem geftrigen „Bode Wind“, b) von Reiſeeniſchädigung zum Beſuch | beſitzer Otto eudwig zu Groſchkenkampe und Johanna Neufahrwaſſer, 15. Mai 1901. Wind. NM. 


der internalionalen Ausſtellung für Feuerſchutz in J Graeber hier. 
rande eines Em er re ee Berlin, — c) einer Beihilfe ur Herftellung einer 5 Todesfälle: Unbekannte männliche Leiche am — Stella (S.). Janzen, Köln, Güter. — 
ch aus Angſt in e } eifernen Umzäunung. — Wahl a) der Mitglieder für | 29. April d. J. in der Weichſel bei Althof aufgefunden. en dt Velden SD.), K 8 
atten. Eine Frau ſprang aus dem zweiten] die im bildende Geſundheits-Commiſſion für die Stadt- | . Wittwe Antonie Idrojewakt, geb. v. Koſtka,. 57 I, lin (85 Yankee Stettin 3 Polar 
tochwerk auf die Straße und erlitt dabei jo ] gemeinde Danzig, — d) der Mitglieder für die in | 3 M. — T. d. Arbeiters Auguft Kreft, todtgeb. — | (S5.). Atöfhornt Köln, Güter. — Escant 1. 
ſchwere Verletzungen, daß fie bald darauf ſtarb.] Betreff des Erlaffes einer Bierſteuer-Ordnung zu ee 1 Eliſe Augufte Liehau, 17 9, ehlende Plymouth, Hol. — Carla 1082 0, Folſt. 
Potenza Gtallen), 15. Mai. Im Dorfe Acerenza bildende Commiſſion, — e) von Mitgliedern des Cura- 27 Dlaı a 8 Auguft Ehmke, 2 J. 8 M. 9 Holz. — Carlos (S.), Rotterdam, 
wurden durch einen niederftürzenden Fels zahl- toriums für die ſtädtiſche Handels- und Gewerbeſchule | — iſchlergeſellen Wilheim Fröhlian, 4 M. — | Güter und Holz. — Siegelinde (@D.), u Jacob- 


(bisher ſtaatliche Fortbildu d Gewerb le.) — S. d. Arbeiters Johannes Nötzel, W. — 3 
reiche Käuſer fort eriſſen. Bis re find 15 Todte Aloahabfuhr 5 Reufahrmafer a Franziska Bernhardine Julie Geriette Laura Las e — eo ala (end, Kano . Hol 


„ Ella (SD.), Brock, Kopenhagen, Güter 


n efunden. Militär iſt zur Kilfeleiſtung ent- Dane, 15. Mai 1901. 0 Schiling. 75 2 Frau Couife 6 ge 70 tettin (SD.), Br la er: 
er Vorſitzende der ee e Derjammiung. tele, — Anna Maria Romahn, . t : 
Penſa (Rußland), 15. Mai. In den Dörfern Berenz, 4 N. — Bureau-Diätar 8 Rudolph Wilhelm een), Een ö 
Trubetſchino und Lunino im Bejirk Mohjhann | km —.ĩ ʃñc :. 3 A Hua? — 2. d. 3immergefellen Robert | Goahs. — Glückauf (S.), ee 
find 118 Fäuſer ſowie 49 abgeſonderte Baulich⸗ Standesamt vom 17. Mai. feld, geb. Tieihe, 25: Pan e Steine. — Trine. Kanſen, Kopenhagen, Mais. 
keiten und in Lunino das Poft- und Zelegraphen- | Seburten: Schneidermeiſter Adolf Beith, T. — | Milliam Zhiedtke. 5 M. — Frau Veroniha Maris] tegel 1 2 ), Diu, Eee 1 Holz. 
amt durch Feuer vernichtet worden. Arbeiter Martin Brzeskzowski. S. — Kaufmann Carl | Rathke, geb. Wulf. 48 J. 5 M. — Unehel.: 1 S. N 5 
— — lriedrich. T. — gl. Schumann Joſeph Röhr. T. — seng Drau 57 7 5 88 
- Stell { nd b tt F — 7 >= ommeſen, Hamburg via 
Stadtverordneten e e 5 Abel gulf BEN 3 ae 815 Arberg 6180 Danziger Börſe vom 17. Mai. Kopenhagen, Güter. — Reval (SD.), Shwersieger, 
am Montag, den 20. Mai 1901, Nachmittags 4 Uhr, ] gonkel, S. — Sade wühelm Gebauer. T. — Weizen war heute abermals ſchwächer, ‚Ben 1 a Pal: 1 
Tagesordnung: Dehonom Auguftin Schulz. T. — Oberpoftdirections- murbe 997 5 weiß 761 Gr. 168 M. 186 1 1 dreimaſtiger Schooner. 
N A. rn. Sue a 2 befofdeten rene Mar Bar ©. f Ei 192 1 2 18: 1 tern iſt e oben 70 Gr P 
Borbe prechung er die Wahl eines ron . — Tapeziergehilfe Otto Plaumann, 8 - m 22 ni ehandelt, polniſch zum tranſit Verantwortlicher Rebacteur A. Klei D ; 
Magiftrats-Aljeflors. Unehel. 4 G., 4 T. hochbunt 756 Gr. 135 1 per Tonne. druck und Verlag net Eee er 3 
Concurseröffnung. 8 5 
rmögen des Kaufmanns David Gerber aus Ohra 3 P 
Si heute am 18 Mai 1901, Nachmittags 4½ Uhr, das Eoncurs- 1SSC ran e D. L ev an d owski, 
enger Kan enn Leopold Beris in Danzig, Poggenpfuhl 11, empfiehlt 


rsverwalter ernannt. 
Ae eee find bis zum 22. Juni 1901 bei dem 
me 

l at Beſchlußfaſſung vo die Beibehaltung des er- 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über % 
bie Peg eines, Oläubigeraustihuffes und, eintretenden, alle | e EBENE EREEEEEIESEREG | 
er die im er Concursordnu gen- 9 u: 

Goldene B d aris 
Mien Bruchleidenden 


Hände auf 
empfehle meine folid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht 


Hoflieferant, 
Danzig, Canggaſſe 45. 


‚borset-Fabrik und Lager 
j deuticher, Barifer, Brüfeler u. Englischer Soriets 


; nur in den beſtexiſtirendſten Fabrikaten u. Facons 
u. in allen Stoffarten, Farben u. Taillenweiten, 
von den einfach ſolideſten bis zu den feinſten Genres. 


Faden Kann Luise“ Specialität Anfertigung nach Madss. 


‚Versans nach ausserhalb prompt. (5723 


HK. Ed. Art, 


Danzig, Langgasse 57/58. 


den 8. Juni 1901, Vormittags 11¼ Uhr, 
vor dem unterseihneten Gerichte Pfefferſtadt, Na 12, Zerminj'ragdaren Gürtelbruchbänder ohne Federn, 
haben oder sur Concursmaſſe etwas ſchuldig find, wirdfjahlreihe Inerkennungsſchreiben. Kein Druck wie bei Zeder. 
che und von den Forderungen, für weiche fie aus der Sache ad. Bandagenfabrik L. Bogisch, Stuttgart, Cubwigſtr. 75. 


und zur Prüfung der ge Forderungen au 
den 5. Juli 1901, Vormittags 10½ 
anberaumt. Leib- und Vorfallbinden. Für jeden Bruchſchaden Extra- 
Allen Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe Hacki ehörige Sache [anfertigung, deshalb jeder Verſuch befriedigend, Auferordentlich] 
i 
8 den Gemeinſchuldner zu 9 h oder [bändern. Mein Bein iſt wieder mit Muftern anweſend in 
u. ene auß bie Der flichtung 1 von dem Beſitze der [Danzig Montag, 20. Mai, 8—5, Hotel 1. Stern, Heumarkt. 
—— — Bus in_Anfpruch nehmen, dem Concurs- 
Bermalter bis zum 8. Juni 1901 Anzeige zu machen. (807 6 4 


ge 
in e Preislagen. 
Königliches amtsgericht, Abthl. 11 in Danzig. 5 z = 


Bekanntmachung. 3 I Inn N 
e ge Blei oleininerior err C. Meseck hat fein] — 5 5 
FR en — r und. bei uns ückgabe feiner, Caution rg Garten-, Gas-, a Bien Ben u”. 3 
antragt. Mir fordern W auf reise Anſprüche an dieſe 120 in b 5 2 it 
Caution bei uns ſchleunigſt un keene binnen vier Wochen emp n bew 15 a 
anzumelden, widrigenfalls wir dem geitellten Antrage nach Ablau H. H F. Danzig, 7 
der bezeichneten Friſt Folge geben werden. ( op 3 Mahhaufgesafle, — ‚ 


Danzig, den 15. Mai 1901. 
Das e Ber. ‚Auntmanniceft, 


8 = | Methode Gaspen-Otlo-Gauer 


An der hieſigen nat dem 0 805 für Nealſchulen arbeitenden zur Erlernung der neueren Sprachen. 


le eines für Mittelſchulen ge- 3 
en ERS 1. Es 15 5.3. ab zu Pe Ben 15 Grund- . 1K 3 B nee: ee Detersh jagen, Joh. Möller sen, a Aug. e Allmodengaſſe, "Rudolf Nor e, 


h 
5 14 Denen iengaſſe, Neumann, 1. Damm, Otte Pegel, Weide % = 
Gehalt N . 1300 M. 5 Allerswicgen von je 140. M. Wohnungs ee ee der e Mere Grammatik, ver e. F. Nubat bat, Hundegaſſe. N. Schr a inet Öscar Ol, Seliacsefe ber 


ubert, Gr. Bergggſſe, Albert Schmandt e Ri » Sunkergaffe, Alexander 

tür Mathematik und Se a. 5 26, Pie neden e ne Helke: 1 aan 480 3 fielen, 8792 

a r. Mathematik un 5 8 5 8 8 i ul Schubert. — 

ne d. J. bei uns melden. 8 And derber En Ane werden ſors. [Cart Rieiſt, Adalbert 1 Anton Se r a ee t, R. Eieimann, 5 Yen: 
(8060 Soeben ift erichienen: : e. 


der Magiſtr at. ds Ronveristions-Brammatih c herren Und Lupe Eu und Lager: Bruno Kalinski, „Danzig, 


5 ngliſch 
Sn und re t von Pr. Th. G Neu bearbeitet BR IE er nn NER rn nn s Jopengasse- 10." :; 
= Berlinifde Berfinifäe Sehens» Berfi den ungs-Beielicnft. 3858.5 1 1 2 3 VVT 


Specialhaus für Pa: Linoleum-Tapeten. - 5 — — 
wurde meine Wäsche nach Gebrauch von Elfenbein - Geife Marke „Elefant“ von Günther u 
Kaußner in Chemnitz⸗Kappel. In tauſenden von Hauskaltungen unentbehrlich geworden. Zu 
haben in Danzig bei: Florian Borowski Holimarkt, N. Dahlmann, Sleiſchergaſſe, M. nt. 
Aemwehlr Töp ee ie, Paul Eiſenack, ar. 1 eher 245 1 e u. Stan 5 4 
Lömwen-Drogerie, Paradiesgaſſe, Hugo Köhler, Johannisgaſſe. Walter A 


en 


64. i . Sate durch den Buchhandlungen und gegen 
Im Jg. «1900, * 6%. Geſchäftel. d. Bei, murben 1 5 62785 8 Betrag 0 Eh ; Mever & Ul Urn, 
05 4 3 2 „ 1808 4 9953588. Rente = 5 e sch — — and ma 38. — azetese 38. Strohhüte, 
Kagemelbet 881 Gterbefälte über . 3 181530 Gapitat. REN Finderhif 
En e ler u 
Berfiherungsbeitand erſ. mi ap - „ . 5 Aug. Hofmann, 
Seſammt- . — dag > 4 4 257 6. er Dit Stwiynliſten Urs un) Sulu m Br {hpapieren, Heil, Geiſtgaſſe — 
Unverth. Neingew. — legt. 5 Jahre der 8 


Beleihung 


von Eſtecten und Hypotheken -Documenten. 


Entgegennahme von Banreiningen 
\ gem chu bon Nullen \ — 5 Reh, 


Conto-Corrent und Check-Verkehr. M. g Fleet 


it (171 
Diebes- und feuersichere Carl 


öhn, 
Stahlkammer. 


Borit. Graben 45, Ecke Melzerg: 
Einzelne in derſelben befindliche Fächer, 


Spargel, 
welche unter eigenem Verſchluß des Miethers ſtehen, 


\ täglich friſch, empfiehlt 
8 ; end 
Gmith Premier J zu illigften Tagespreiſen. Fl geben wir pro Jahr ehe Zeit zu entſprechen 2 


am Max Lindenblatt, 
Preussische Renten-Versicherungs-Anstait & Yuferimmiedegalle J. = 


a Heilige Geiſtgaſſe 131. 
e nadrtnsn, Ben 85 Meyer 4 Gelhorn.. 
15 


6248276 
Die Dividende p 01901 5 für sie ac Bertheilungs- 


werliderten F. & der in Marienburger 


Pferde - Lotterie 


find eingetroffen und 
für 20 Pf. su haben in der 


Expedition 
er 
„Danziger Zeitung”, 


Berliniſche ebene werner Geſellſchaft. ; ; 
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge . 2 
auf Lebens-, Spar- und Leibrenten-Berliherungen entgegen. . 
nommen von 
8 Agent Oscar Schroeder, e e e Nr. 5 l. J. H. Jacohsohn, 
aul eig Sn SOEBEN 1 raße Nr. 34, 
nungsrath Thiele, Joppot, Schulſtraße Nr. 23, 8 Danzig, 
' Dberleutnant a. P. K. Hering, Reullaht Deitpr.. 
Kaufmann Br. Gattler, Carthau Hoflieferant, 
8 13 tir hg Betent Meter, 
entier Julius Roeder, öne 5 5 f 
Rentier Wilhelm 1 i, Dirſchau empfiehlt die 
Rendant Steſchulat, Prauſt. 


Jeden . u. 0 
Bis April 1901 ausgezahlte Versicherungsbeträge: 100 Millionen Mark. 2 entgegen genommen, 3 friſche Stangen 1 
nte icher welche auf der Pariser 4 77777777 — 
enversicherum . Maladinski, 


zur Einkömmenserhöhung und 1 1 Weltausstellung 1900 die N 
= Suppen⸗Spargel 


e Was 8 e 
C 0 late . | ono 
0 nd Pri 66 offerirt arnurTe Syort-Hiite 5 ee 1 
55 ral * engl. u. ſchleſ. Kohlen 


0 „Friſgen n 
Heise Hus Neicſel⸗ Kaviar 


7 
»_ D; : mild und periend, 
KT Traue, Hüte feinften Räucherlachs, 


täglich vom Nauch, 
(5825 empfiehlt 


Ernst Crohn, Langgasse 32. ||Nexander Heilmann Nacht 


Scheibenrittergaſſe 9, 
5212) Fernſprecher 1150, 
Braunſchweiger und 

hiefigen Gpargel, 
vorzügl. Qualität, täglich friſch, 


friſche Morcheln, 


friſche Gurken, 


friſche Ananas, 
pro % 1,25 . 
empfiehlt (1170 


Carl Köhn, 


Dorkt Graben 45. Ecke ma 


in allen Sortirungen, 
ſowie Brikets und Hol 
zu billigſten Zagespreifen, 
Fernsprecher No. 518. 


Bau- Zeichnungen, 


ſiliſche Berechnungen, 
Koſtenanſchläge, 


Feuer- u. Werthtaxen, 
eh NN: 


fertigt nel 2 Ber 


gern zur Verfügung, 
- 9 R. I de 
General- Vertretung , R- Herrmann, denne ne 


für Westpreussen be Bautacherlländiger,. anke ren, ſchwarz um farbig, 
andgrube 3. bet Qualität un 
J. I. Jacobsohn, Hansnummer-Schilder gain 4 „ Beallen 


Danzig, olizeilicher Vor- empfiehlt 


Heilige Geistgasse No. 57 H. Neumann 
ei — mig Banıis, 8 Lesbe. Geeftrahe J. 13%, > 


erhielt, 5845 


Die Smith e 
Schreibmaschine ist 
das Vollkommenste auf dem 
Gebiet d. Schreibmaschinen- 

Wesens, ihre automatische 
Reinigung ist concurrenzlos. 


Referenzen stehen von 


hiesigen Behörden, 
Rechtsanwälten und 
Contoren 


c eren Gl p im Gebrauch, 


5 
e, 
Lan Inh. — 22. 8. (5201 
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